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hinten ; Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


0 auf den „Geſelligen“ werden für 
Beſtellungen die Monate Auguſt und September 
um Preiſe von Mk. 1.20 von allen Poſtanſtalten und 
yon den Landbriefträgern entgegengenommen. 


Die Expedition. 


Zur Lage. 


Das Pariſer Blatt „Soir“ warnt vor der voreillgen 
Annahme, daß ein Bündnißvertrag zwiſchen Rußland 
und Frankreich geſchloſſen ſei; die beiden Regierungen 
anden auf demſelben Fleck, wie vor der Flottenparade. 
te einzig ſichtbare Folge der letzteren ſei ein Ausbruch des 
Chauvinismus, welcher Schlimmes befürchten laſſe. Durch 
die gegenwärtige Haltung der Franzoſen laufe das Land 
Heſahr, ſich bloß zu ſtellen, die Vortheile zu verlieren, welche 
ts ſich durch feine Achtung gebietende Ruhe und Beſonnen⸗ 
heit erobert habe, und feine Machtſtellung nach Außen, feine 
Freiheit im Innern zu erſchüttern. 

Wir trauten unſeren Augen kaum, als wir dies laſen. 
2 Die Franzoſen werden vor dem Ausbruch der Nationalwuth 
artikel, angeſſchts der ruſſiſch-franzöſiſchen Verbündungsſzene von 

nem Pariſer Blatte gewarnt! Es gehört gegenwärtig viel 

ſtourage dazu! — 
| Die Ereigniſſe in Kronſtadt ſcheinen den Muth der Bou⸗ 
langiſten neu zu beleben und fie verſuchen mit allen 


älligen Einf 
Co. 


2 kräften, aus ihnen Kapital zu ſchlagen. Rochefort ſchreibt 
2 ale Tage triumphirende Artikel, in denen er ausführt, daß 
gi dle große, glückliche Wendung, welche die franzöſiſche Politik 
„Länſe, ME genommen hat, auf das Verdienſt der Boulangiſten zurückzu⸗ 
N e ſei, womit er infofern nicht ganz unrecht hat, als die 

sehaben, onlangtften ja allerdings ſtets neben der Revanche und als 


Mittel zu dieſer den Abſchluß eines Bündniſſes mit Rußland 
epredigt haben. Fell hatten ſie früher den Kaiſer von 
Kuktand wegen ihrer nihiliſtiſchen Freunde immer aufs 
eftigſte augegriffen, ihn Henker, Mörder und Scheuſal ge- 
fannt, aber das iſt jetzt völlig vergeſſen und man kann es 
wahr und wahrhaftig leſen, daß die franzöſiſchen Nevolutio⸗ 
näre, die noch vor kurzem Padlewski gerettet haben, heute 
kobeshhmnen auf den Kaiſer von Rußland anſtimmen! 
Allerdings bittet Rochefort feine nihiliſtiſchen Freunde um 
Berzeihung, daß er ſie dergeſtalt verrathen muß, aber er 
ihrt ihnen zu Herzen, daß es nun einmal nicht anders gehe, 
In man den politischen Verhältniſſen Rechnung tragen müſſe. 
Das hat der Admiral Gervais auch in einem auf⸗ 
ſallenden Maße gethan. Bei dem Beſuch des Alexander 
Newski⸗Kloſters bat Gervais beim Abſchied den Metropoliten 
Iſidor, ihn und feine Offiziere zu ſegnen; der Metropolit 
ſam dieſem Höflichkeitswunſche nach und überreichte Gervais 
das ſilberne Heiligenbild des ruſſiſchen Nationalhelden und 
heiligen Alexander Newski; die Franzoſen küßten des Me⸗ 
kopoliten Hand und bezeugten dann am Grabe Suwarows 
ihre Ehrfurcht. Da Suwarow Italinsky ſich hauptſächlich 
ils Beſieger der Franzoſen in Oberitalien berühmt gemacht 
hat, und da er in den damaligen Kriegen Frankreichs, das 
fa zu jener Zeit auch den Namen Republik führte, als Ab⸗ 
ſolutiſt vom reinſten Waſſer etwa den Abſchaum der Menſch⸗ 
heit erblickte, haßte und bekämpfte, ſo beweiſt die ſeinem 
Grab gezollte Ehrfurcht aufs Neue, welcher Selbſtverleug⸗ 
nung die Franzoſen Rußlands Freundſchaft werth halten. 
Nächſt der Beſiegung der Franzoſen bildet auch die unter 
ganz beſonderen Grauſamkeiten ſtattgefundene Niederwerfung 
Mark der Polen Suwarow's Hauptruhmestitel; es war alſo dop⸗ 
5 peltes Selbſtvergeſſen, welches die Vertreter Frankreichs im 
255 un Alexander Newski Kloſter ſich auferlegten, um ein freundliches 
59000 0 Lächeln von ihren ruſſiſchen Führern einzuernten. 
die Expan Auch der ſelbſtherrliche Zar hat der Politik Rechnung 
tragen müſſen. Nicht als ob die breite Maſſe feines 
— — Voltes von irgendwelchen Gedanken fortgeriſſen werden könne 
art denn hoͤchſtens religiöſer Fanatismus iſt in ihr zu entfachen, 
aber die Anſchauungen ſeiner Umgebung und der wenigen 
gebildeten Schichten, deren panſlaviſtiſcher Haß gegen Deutſch⸗ 
n. ue land und Oeſterreich alle Rückſicht außer acht läßt, zwingen 
elligen ae auch ihn zu Schritten, die er im Herzen jedenfalls nicht 
ih. wünfcht. Um der Bewegung Herr zu bleiben und, ftatt von 
zothek, bu ihr fortgeriſſen zu werden, ſie zu leiten, hat der Zar offenbar 
ſerthe Offer die franzöſiſche Flotte empfangen und geehrt, ſo unangenehm 
des „Crone Ihm auch jedes Zugeſtändniß der verhaßten republikaniſchen 
Brahe. 1 Idee gegenüber iſt. Ueber den allzugroßen Franzoſen⸗ 
mk. Enthuſtasmus und über die ewige Wiederholung der Mar⸗ 
b. oll ſeillaiſe, die, in allerdings rührend kindlicher Ueberſetzung, 
zu Verleihe letzt ſaſt zum ruſſiſchen Volksliede geworden ift, hat ſich am 
1 bei Gariſe Zarenhofe, wenn engliſche Blätter recht unterrichtet ſind, eine 
15. Auguft ſtarke Verſtimmung herausgebildet. Dieſe Stimmung wird 
ae vom Oheim des Zaren, dem Großfürſten Michael, und dem 
Off. unt J Bruder deſſelben, dem Großfürſten Wladimir, welche beide 
Geſell. erbiid eine Franzoſenfreunde ſind, offen bekundet, aber auch der 
50. Tone Zar theilt fie, und das dem Hof nahe ftehende Blatt „Graſh⸗ 
ee 0 Janin? giebt den Franzoſen zu verſtehen, ſie ſeien ja Ruß⸗ 
n? Offer! and als Freunde willkommen, die Einfuhr radikaler republi⸗ 
„ d. „Dani laniſcher Ideen nach Rußland würde aber am beſten unter⸗ 
unter Nr. 4 bleiben. — „Die ich rief, die Geiſter, werd' ich nun nicht 
(6. u. 7, Du 108% kann der Zar deklamiren. 
0 Mott 95 > 
en u, cabalil Das päpftliche Blatt „Oſſervatore Romano“ ſagt in 
Jahrhunde einem den Auſſatz Crispi's in der engliſchen Fee debe 
mal 1 Contemporary review“ heftig angreifenden Artikel, die Natur 
5 22 der Dinge ſelbſt, die een der Ideen und die Lehren 
ng 1400 der Geſchichte inderten die Trennung des Vatikans 
von Frankreich, eine Trennung der gemeinſamen Mutter 
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aller Völker (???!) von der älteſten Tochter, die, wie fie die 
Kirche ſtets geliebt habe, auch 
ſoziale Schickſal der Kirche theilen werde, zu deren Schutz 
und Schirm ſie die Vorſehung beſtellt habe. 

Die „Vorſehung“ ſpielt bei den Päpſtlichen die ver⸗ 
ſchiedenſten Rollen, je nachdem es dieſen frommen Herren 
paßt. Wie wäre es, wenn ſie die göttliche Vorſehung in 
ihrem gewaltigen geſchichtlichen Werke auch anerkennen 
würden, wenn es ſich um die Folgen von Sedan handelt. 
Durch den Sieg der Deutſchen unter Führung des pro⸗ 
teſtantiſchen Königs von Preußen 
Italienern ermöglicht, den Kirchenſtaat zu beſeitigen und 
unter dem Jubel des Volks ein eini 
zu gründen. Aber der päpſtliche 
ſehung nicht fügen, über Himmel und Erde möchte ſich der 
römiſche Wille erſtrecken. 
geſetzt die Klagen über die „Vergewaltigung des Papſtes“ 
und in neuerer Zeit iſt unter dem „friedliebenden“ Papſt 
Leo XIII. die „Wiederherſtellung des Kirchenſtaates“ zum 
Feldgeſchrei erhoben worden, das auf allen „Generalver⸗ 
ſammlungen deuntſcher Katholiken“ ertönte. 
hoffentlich in Deutſchland bald Überall bewußt werden, daß 
eine weitere Begünſtigung jener päpſtlichen Forderung ge⸗ 
radezu landesverrätheriſch genannt werden muß, denn 
ein Kirchenſtaat kann nur durch Zerſtückelung des Dentſch⸗ 
land verbündeten Italien hergeſtellt werden und unter Hilfe 
Frankreichs, des Erbfeindes der Deutſchen. 

Der Artikel des „Oſſervatore“ 
Vatikan und Frankreich natürliche Verbündete ſind, 
ähnlich wie Frankreich und Rußland. 
Blatt giebt zu, daß man im Vatikan hofft, Frankreich werde 
das politiſche Schickſal der römiſchen Kirche im Sinne des 
Papſtthums geſtalten, d. h. die weltliche Macht des Papſtes 
wiederherſtellen. Es braucht gar kein ſchriftlicher Vertrag 
zwiſchen Frankreich und dem Vatikan zu beſtehen, beider 
Feind iſt der Friedensdreibund, denn er hindert ſowohl 
die Republik Frankreich an der Beſitznahme Elſaß⸗Lothringens, 
wie den Papſt an der Beſitznahme Roms und des Kirchen⸗ 
ſtaates. Darum iſt alſo der Papſt ein natürlicher Feind 
des Dreibundes. Die aus Rom geſtern telegraphirte Meldung 
der „Nat.⸗Ztg.“ klingt darum gar nicht unwahrſcheinlich, daß 
im Monat Juli (nach Erneuerung des Dreibundes!) 
Frankreich und der Vatikan ein förmliches Abkommen 
getroffen haben, des Inhalts, daß Frankreich dem Vatikan 
aus feiner finanziellen Verlegenheit hilft (blos aus dieſer ?!) 
und dafür der Vatikan ſich verpflichtet, die Republik im In⸗ 
land und Ausland zu unterſtützen. 

Jedenfalls hat der italieniſche Bismarck, Miniſterpräſident 
a. D. Crispi ins Schwarze getroffen mit ſeinem Artikel, in 
dem er die Ränke, die ſich zwiſchen dem Vatikan und der 
franzöſiſchen Regierung abſpielen, offenbarte. 
wohl noch ausführlicher darauf zurückkommen, denn Fran⸗ 
cesco Crispi kündigt an, daß demnächſt aus ſeiner Feder ein 
Artikel „Italien und der Papſt“ 
welcher er die gegen Italien gerichtete Thätigkeit des Vatikans 
weiter enthüllen will. Heute ſei aus dem erſten Aufſatz Crispis 


noch Folgendes erwähnt: 


Im Mai 1887 hat Frankreich, ſo erzählt Crispi, die An⸗ 
näherungsverſuche zwiſchen Leo XIII. und der italieniſchen 
Regierung vereitelt. Ein hochgeſtellter Abt hatte es unter⸗ 
nommen, einen Vergleich herbeizuführen, als die Jeſuiten 
ſich einmiſchten und außerdem die franzöſiſche Regierung, 
vermuthlich durch den Pariſer Nuntius, den Kardinal Rampolla, 
mittheilen ließ, daß in Frankreich die Annäherungsverſuche 
einen ſchmerzlichen Eindruck hervorriefen. 
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„Die Einheit 


Berlin, 4. Auguſt. 


— Die erwarteten Privatbrieſe von Bord S. M. Pacht 
Hohenzollern, welche nähere Mittheilungen über den dem 
Kaiſer am 23. Juli zugeſtoßenen Unfall enthalten, ſind 
jetzt eingetroffen; ſie beſtätigen durchweg die bisherigen amt⸗ 
lichen Depeſchen, die im „Reich⸗Anzeiger“ veröffentlicht worden 
ſind. Der Kaiſer iſt demnach alſo im Regenwetter auf Deck 
ausgeglitten. Nach den neueſten Depeſchen iſt die Bandage 
bereits wieder abgenommen und durch eine leichtere Um⸗ 
wickelung erſetzt, ſo daß der Kaiſer in den nächſten Tagen 
wieder wird 9125 können, wenn er auch das rechte Bein 
noch etwas zu ſchonen gezwungen ſein wird. 


— Die amerikaniſche Weltansftellungs- Kommiffion, bes 
ſtehend aus 14 Mitgliedern, meiſt aus Chicago, aber auch 
aus Cincinnati, Waſhington und anderen großen Städten der 
Union, iſt aus Paris in Berlin eingetroffen und im Kaiſer⸗ 
hof abgeſtiegen. Ihre Verhandlungen mit dem deutſchen 
Reichskommiſſar Geh. Oberregierungsrath Wermuth werden 
alsbald beginnen und ſich vorzugsweiſe auf die Raumbemeſſung 
für die deutſchen Ausſteller, die Platzvertheilung und die den 
Ausſtellern ſeitens der Vereinigten Staaten zu gewährenden 
Vortheile, wie Zollfreiheit für die Ausſtellungsgegenſtände, 
Tarifermäßigungen u. ſ. w. erſtrecken. 

— Der auf Grund der lex Huene den Kommunalver⸗ 
bänden zu überweiſende Betrag beträgt nach einer Mit⸗ 
theilung des „Reichsanzeigers“ 47 251 622 Mk. Die auf die 
einzelnen Kreiſe entfallenden Summen betragen im Ganzen 
für die Provinz Oſtpreußen 2 549 818 Mk., die Provinz 
Weſtpreußen 1 906 156 Mk., die Stadt Berlin 3 976 983 Mk., 
die Provinz Pommern 2 466 629 Mk., die Provinz Poſen 
2 279 848 Mk. 

— Das Kreuzergeſchwader („Lelpzig“, „Sophie“ und 
„Alexandrine“) iſt am 2. Auguſt in Toaula e (Chlle) eingetroffen 
und beabſichtigt am 5. Augnſt nach Coguimbo in See zu gehen. 

— Der Miniſter des Innern, Herr Herrfurth, empfing dieſen 
Montag eine Abordnung der Vororte Berlins, aus 
Schöneberg, Rixdorf und Steglitz. Der Vorſitzende des „Petitlons⸗ 
ausſchuſſes“ der Vororte hielt eine Anſprache, in welcher er er⸗ 
klärte, daß die an das Weichbild Berlins grenzenden Vororte 
mit der Reichshauptſtadt verbunden werden müßten, Denn Berlin 
ſtoße die Arbeiter und das Proletariat nach den Vororten ab, ſo 
daß dieſe in der Steuerlaſt geſchwächt und in der Armenlaſt über⸗ 
bürdet würden, während fie gezwungen ſeien, für Pflaſtexung, 
Straßenreinigung, Beleuchtung und Kanaliſation bedeutende Opfer 
zu bringen. Alle Vorortgemeinden müßten ihre Steuerzuſchläge 
erhöhen und theilwelſe ſogar bis zu 300 Proz. Aehnlich ginge 
es ihnen mit den Kreiſen. Der Miniſter erwiderte hierauf, 
die Einverleibung der unmittelbar mit Berlin 
ineinandergewachſenen Gemeinden ſei unab⸗ 
wendbar. Es erſcheine aber fraglich, ob ſie die Zuſtimmung 
der ſtädtiſchen Organe finden werde, ſo daß die nach der Städte⸗ 
ordnung nothwendige Geſetzesvorlage ſich verzögern dürfte. Berlin 
ſei anſcheinend nur geneigt, die angrenzenden wohlhabenden 
Bezirke, wie den 18. Bezirk, Charlottenburg, Golzſtraße, Zieten⸗ 
ſtraße, die Umgebung der Haſenhaide, zu nehmen. An eine ſolche 
einſeitige Löſung ſei aber nicht zu denken, die Frage werde nur 
für die ganzen Ortſchaften geregelt werden. Es könnten 
etwa fünf Jahre ins Land gehen, bis die Sache geordnet ſei. 

— lAllerlel.]] Das Ringen und Raufen will in 
Berlin vorläufig kein Ende nehmen. Der franzöſiſche Ringkämpfer 
Arthur Leroir kommt nach Berlin, um mit Tom Cannon im 
American⸗Sommertheater auf dem Berliner „Bock“ in die Schran⸗ 
ken zu treten; auch der belgiſche Meiſterſchaftsringer Leon Maſſow 
wird mit Cannon ringen. Die Ringkämpfe finden am nächſten 
Sonnabend und Montag ſtatt. Am Donnerstag und Freitag 
wird Cannon dem Berliner Preisringer Dickmann und dem Dänen 
Sörenſen einen Entſcheidungskampf liefern und Abs wird dabei 
Schiedsrichter ſein. 


Italiens“ — ſo heißt es in dem Briefe, den der Prälat — Bei der Direktion der Deutſchen Bank iſt am 
ſchrieb — „ſei überhaupt unzeitgemäß, die Bevölkerungen [Montag Morgen ein Brief eingelaufen, der über den Verbleib des 


ſeien ſich feindſelig geſinnt; Unzufriedenheit herrſche überall 
und im äußerſten Falle ſei nur eine Staatenverbündung 
möglich. Daher ſollten ſich Frankreich und der heilige Stuhl 
zuſammenthun, um die ftörenden Elemente auszumerzen und 
den Bevölkerungen zu geſtatten, ſich ihren Wünſchen, Inte⸗ 
reſſen und der topographiſchen Beſchaffenheit gemäß in ſelbſt⸗ 
ſtändige Staaten (Republiken) zu gliedern. 
könnte ſogar in Mittelitalien einen Staat mit einem beſſer 
abgerundeten Gebiete, als der frühere Staat geweſen, er⸗ 
halten. Frankreich iſt bereit, auf das erſte Zeichen hin zu 
handeln, vorausgeſetzt, daß der heilige Stuhl ſich uns an⸗ 
ſchließt, mit Italien abbricht und ſogar Rom verläßt, um 
uns die Anregung der römiſchen Frage zu ermöglichen ...“ 
Im Jahre 1889 erließ Rampolla bekanntlich nach der Gior⸗ 
dano Bruno =» Feier ein Rundſchreiben an alle katholiſchen 
Mächte, worin er des Papſtes Verbleib in Rom für unmög⸗ 
lich erklärte. Es iſt charakteriſtiſch, daß nur die franzöſiſche 
Regierung dies für bare Münze annahm und Leo XIII. zur 
Ueberſiedlung nach Frankreich aufforderte; aber der Papſt 
hatte nicht den Muth dazu; er zauderte wegen der Ungewiß⸗ 
heit ſeiner Rückkehr; auch langte bei ihm ein Biſchof mit 
einem Briefe des Grafen von Paris an, worin dieſer das 
Verhalten der Republik, welche den Papſt zu gefährlichen 
Schritten aufmuntere, verdammte. 
Crispi weiter, habe er nicht geſchaffen, ſondern nur vorge⸗ 
funden. Sobald Frankreich die Verſicherung gäbe, daß es 
keinen Zug nach Rom ausrüſten noch die vatikauiſche Frage 
anregen, überhaupt auf das vermeintliche Vorrecht des Schutzes 
des heiligen Stuhls verzichten wolle, werde Italien ſich die 
Frage vorlegen, ob es ſich aus dem Dreibunde zurückziehen 
dürfe. Geſchähe dies nicht, ſo ſei es die Pflicht Italiens, ſich 
durch Bündniſſe zu ſtärken. Im übrigen ſtehe es dem Papſt 
zuföhnen; er werde dann überall 


frei, ſich mit Italien aus 
geſegnet werden. 


Den Dreibund, erklärt 


Rüstigen Beamten Frauck Aufſchluß giebt. Er iſt noch am 
eben und gedenkt, ſich eine neue Heimat jenſeits des Ozeans 
zu gründen. Man vermuthet, daß ſich Franck nach Auſtralien 
eingeſchifft habe. Die Deutſche Bank will auf die Ergreifung 
des flüchtigen Beamten eine Prämie ſetzen. Es iſt gegen ihn 
ſeitens des Unterſuchungsrichters der gerichtliche Haftbefehl erlaſſen 
und dieſer allen Polizeibehörden, namentlich an den Grenzen, 
telegraphiſch zugeſtellt worden. Ueber das Vermögen des ver⸗ 
hafteten Maklers Schwieger ſoll der Konkurs eröffnet werden. 
Oeſterreich⸗Ungarn. In Prag find 120 Bulgaren (40 
ſcheinen auf der Reiſe von Sofia verloren gegangen zu fein) 
unter Führung Stojanows, des Herausgebers des Blattes 
„Bulgarie“, eingetroffen und als ſlawiſche Brüder von Junge 
und Altezechen und einer tauſendköpfigen Volksmenge mit 
Jubel empfangen worden. Der Jubel war eigentlich über⸗ 
flüſſig. Herr Stojanow hat nämlich vor der Abreiſe in der 
„Bulgarie“ erzählt, daß die bulgariſche Regierung ſelber weder 
Mühe und Koften geſcheut habe, um dieſe Wallfahrt nach 
Prag zu Stande zu bringen. Sie habe keineswegs wie bei 
den Serben die Bedeutung einer panſlawiſtiſchen und anti⸗ 
deutſchen Kundgebung, ſondern gelte lediglich dem Heiligthum 
von Erzeugniſſen der Civiliſation des 19. Jahrhunderts. (d. h. 
zu deutſch der Ausstellung). 
Eine ezechiſche Rohheit tft wieder aus Prag zu berichten. 

Am Sonntag Abend ſaßen drei Schauſpieler vom deutſchen 
Sommertheater vor dem Hauſe des Regiſſeurs Maſchek in einem 
Weinberge. Maſchek griff auf einer Guitarre Akkorde; da kamen 
vier Burſchen, die ihnen längere Zeit gefolgt waren und riefen 
czechiſch: „Was wollen die Ochſen!“ und fielen ohne weiteres mit 
Stöcken und Meſſern über die Deutſchen her. Der eine Schau⸗ 
ſpieler erhielt eine tiefe Stichwunde in der Herzgegend, die nach 
Ausſage des Arztes, wenn fie einen Viertelcentimeter tiefer ges 
ganaenı, tödtlich geweſen wäre, und zwei Schnittwunden, die elne 

ähmung des 5 Armes befürchten laſſen, ferner eine klaffende 
Stichwunde am Kopf und eine Wunde an der linken sn ein 
zwelter wurde durch einen Stockuleb ſchwer verklebt. Da tres 


Der Papſt 


— 


= 
— 


es Lärnm dle Sicherheitswache nicht zeigte, entkamen die 
Streitbolde ee ä 

Schweiz. Die Bundesfeier fand ihren Abſchluß In einem 
weihevollen Beſuch des Grütli, wo nochmals die Bundes be⸗ 
hörden und die Urſchweizer der allgemeinen Stimmung Aus⸗ 
druck verliehen. Dann wurde eine Rundfahrt auf dem Ser 
gemacht. Ueberall flammten Höhenfeuer empor. 


Frankreich. Nun betheiligt ſich gar ſchon das Militär 
in Frankreich an der Ruſſenverehrung. Eine von den Unter⸗ 
offizieren der Kriegsmarine abgeſendete Deputation 
überreichte dieſen Montag dem ruſſiſchen Konſul in Cherbourg 
eine aus Anlaß des Namenstages der Kaiſerin von Ruß⸗ 
land geprägte Erinnerungsmedaille zur Ueberſendung an die 
Raiferin. 

Aus Anlaß des zu Ehren der ruſſiſchen und griechiſchen 
Unteroffiziere am Montag Abend veranſtalteten Punſchs war 
die Stadt Cherbourg, namentlich das Rathhaus, feſtlich ge⸗ 
ichmückt; die Straßen waren von bengaliſchem Licht erleuchtet, 
viele Häuſer waren mit der Aufſchrift: „Es lebe Rußland!“ 
verjehen. Eine dichtgedräugte Menſchenmenge begleitete die 
ſich nach dem Feſtorte begebenden fremden Unteroffiziere. Bei 
dem Feſte tauſchten die Admirale Alexief und Lespes, der 
General Chabrignae und der Unterpräfekt Toaſte von großer 
Herzlichkeit aus. Ein Korporal der Infanterie und ein 
Sergeant der Marine brachten auf die Gäſte Trinkſprüche 
in ruſſiſcher Sprache aus, was großen Jubel hervorrief. 

Italien. Am Montag Abend brach eine Menſchengruppe 
auf dem Viktor⸗Emannel⸗Platze und vor der Kaſerne des 50. 
Regiments zu Bologna in feindliche Rufe gegen die Armee 
aus. Polizei zerſtreute wiederholt die Kundgebler, wobei drei 
Verwundungen vorkamen; ſechs Perſonen wurden verhaftet. 


Rußland. Montag Abend fand in Peterhof eine „Mini⸗ 
ſtertafel“ zu 200 Gedecken ſtatt. Da werden ſich die Herren 
wohl noch manches von den Franzoſen erzählt haben, die 
nächſten Morgen abzudampfen gedachten. 

Die Fräulems v. Giers (Töchter des Miniſters des 
Auswärtigen) und v. Mohrenheim (Tochter des Botſchafters 
in Paris) ſind ans Anlaß des Namenstages der Kaiſerin zu 
Ehrendamen derſelben ernannt worden. 

— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 4. Auguſt 1891. 


— Die Weichſel beginnt in Polen wieder zu ſteigen. 
Nach einer telegraphiſchen Nachricht ſtieg geſtern bei Warſchau 
der Strom von 1,65 auf 1,90 Meter. 

— Das Diviſtonskommando theilt den in Brom⸗ 
berg erſcheinenden Blättern mit, daß von einer Anweſenheit 
des Kaiſers zu den großen Kavallerie⸗Uebungen nichts be⸗ 
kannt ſei. Es wird daher auch eine Parade am 28. Auguſt 
nicht ſtattfinden. Ebenſowenig ſei an eine Heranziehung der 
Garniſonen von Thorn und Gneſen gedacht worden. 

— Die in dem Barackenlager bei Rondſen liegenden 
Pioniere find gegenwärtig mit einer Feſtungsübung be⸗ 
ſchäftigt. Sie werfen Laufgräben aus, richten Hinderungs⸗ 
mittel her, wie Wolfsgruben, Drahtzäune u. . w. und 
bereiten einen Sturm vor. Die Pontouierübung begiunt erſt 
ſpäter. 

— Das deutſche Central⸗ Komitee für dle ruſſiſchen 
Juden in Berlin hatte ſich an den Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten mit der Bitte um Fahrpreisermäßigung für die 
Auswanderertransporte der ausgewieſenen ruſſiſchen Juden ge⸗ 
wendet. Die an der Grenze errichteten Sichtungs⸗Komitees 
ſollen die zur Auswanderung geeigneten Perſönlichkeiten aus⸗ 
wählen und für deren Weiterbeförderung unter Zurückweiſung der 
nicht Ausgewählten Sorge tragen. Der Miniſter hat nun mit 
Räckſicht darauf, daß für die thunlichſt baldige Weiterbeförderung 
diefer Auswanderer öffentliche Intereſſen und namentlich geſundhelt⸗ 
iche Rückſichten in Frage tommen, genehmigt, daß den Auswan⸗ 
jerern bei Benutzung der 4. Wagenklaſſe auf den preußiſchen 
Staatseiſenbahnen diejenige Vergünſtigung zu Theil werde, welche 
für Arbeitertransporte, bei denen ein öffentliches Intereſſe vor« 
legt, gewährt wird, d. .. eine Ermäßigung von 25 Proz. des 
normalen Fahrpreiſes. — Ein Sichtungs⸗Komitee, wie es ſchon 
in Königsberg beſteht, ſoll jetzt auch in Thorn gebildet werden. 

— Um Sonntag fand eine Gaufahrt des Gau⸗Berbandes 
Danzig des deutſchen Radfahrer⸗Bundes nach Pr. Stargard 
ſtatt. An derſelben betheiligten ſich drei Danziger⸗Klubs, ferner 
bie Radfahrvereine Elbing, Pr. Holland, Graudenz und 
Marienwerder. 

— Auf Grind des Geſetzes betr. Maßregeln gegen die Rin⸗ 
derpeſt iſt die Ein⸗ und Durchfuhr der im 32 der landes poligel⸗ 
lichen Anordnung vom 13. März 1882 aufgeführten Gegenſtände 
auf der die Landesgrenze bei Schmalleningken im Kreiſe 
Ragnit zu Lande überſchreitenden Zollſtraße geſtattet worden. 
77 iſt die Berladung von Rindvieh auf den Stationen 

roß Britannien und Skaisgirren der Bahn Tilſit⸗Labiau 
unter den in jener landespolizeilichen Anordnung enthaltenen Be⸗ 
ſchränkungen geſtattet worden. 
—— Die Beit des großen Perſei den⸗Sternſchnuppen⸗ 
ſchwarmes ift wieder herangekommen geſtern Abend konnten 
— bei klarem Himmel viele Sternſchnuppen beobachtet werden. 

einen Höhepunkt erreicht der Steruſchnuppenfall in den Tagen 
vom 10. bis 12. Auguſt. 

— Das 11. Fußartillerie⸗Regiment iſt nach Be⸗ 
endigung der Schießübungen auf dem Grupper Schießplatz wieder 
in ſeine Garniſon Thorn zurückgekehrt. 

— In die durch die Ernennung des bisherigen Seminar 
Hilfslehrers Herrn Wacker zum ordentlichen Seminarlehrer am 
hieſigen Seminar frei gewordene Seminar s Hilfslehrerjtelle iſt 
durch das Miniſterium der bisherige Lehrer Herr Wolff aus 
Felten berufen und geſtern in der Aula des Seminars in 

egenwart des Lehrerkollegiums und ſämmtlicher Zöglinge durch 
den Herrn Seminar⸗Direktor Salinger in ſein Amt feierlich ein⸗ 
geführt worden. Herr Wolff, welcher ſich beſonders dem Studium 
der Muſik gewidmet und zu dieſem Zwecke auch das königliche 
akademiſche Inſtitut für Kirchenmuftk in Berlin beſucht hat, über⸗ 
nimmt die Ertheilung des Muſikunterrichts am hieſigen Seminar, 
welcher nach Abgang des Herrn Seminarlehrers Weſſel Herrn 
Strafanſtaltslehrer Netzel zum Theil vertretungsweiſe über⸗ 
tragen war. 

— Herr Mädchenmittelſchulle Krohn, welcher von der im 
Gewerbeverein errichteten Abtheilung für den Knaben⸗ 
handfertigkeits unterricht zur Theilnahme an einem Kur⸗ 
ſus in dieſem Unterricht nach Leipzig geſandt war, iſt nach Be⸗ 
endigung des Kurſus wieder hierher zurückgekehrt. Die Abtheil⸗ 
ung Br nunmehr mit der Errichtung einer Handfertigkeitsſchule 
vorgehen. 

2 Bei einer Dame in der Rehdener Straße erſchlen geſtern 
Abend ein Tiſchlergeſelle Namens Theodor Lenk und bot einen 
Korb voll naſſer Wäſche zum Kauf an. Die Dame ſchickte zur 
Polizei, und ſpäter glückte es, in der Stadt den L. zu ertappen, 
als er gerade einem Mädchen Strümpfe verkaufen wollte. Die 
Wäſche iſt mit den Buchſtaben A. und R. R. gezeichnet. L. be⸗ 
hauptete zuerſt, die Wäſche ſei ihm aus Danzig geſchickt worden, 
dann ſagte er, er habe ſie von einem „Unbekannten“ im Stadt⸗ 
walde gekauft. Natürlich wurde er in Haft genommen. 


— [Mititärifhes.)] Hermes, Hauptm. und Komp. Chef 
vom Sn Regt. Nr. 124 = Dienſile bel dem Nebenetat 


des Großen Generalſtabes kommandirk. v. Donat, Hauprm. 
Inf. Regt. Nr. 18, deſſen Kommando zur 
euetat des Großen Generalſtabes um 
6 Monate verlängert. Strauß, Diviſtonspfarrer der 4. Div. 
in Gneſen, als Diviſionspfarrer der 10. Div. nach Poſen verſetzt. 
Mallaſch, Büreaudiätar von der Intend. des 17. Armeekorps, 
zum Intend.⸗Sekrerariats⸗Aſſiſtenten ernannt. 

— Der Oberregierungsrath Buhlers in Danzig iſt zum 
egierungsbezirk Danzig zu bildenden 
Berufungs⸗Kommiſſton für die Einkommenſteuer und der Regie⸗ 
rungsrath Bernds in Danzig zu deſſen Stellvertreter ernannt 


hallen Hin. Das zweite Bild, das die Akropolis von 

der Weſtſelte aus Naben darſtellt, iſt nach der Nala en den 
bisherigen Rekonſtru Ah en 
des Gemäldes bieten ſich dem Ange Gruppen von Athenern 1 
zwiſchen Tropenbäumen und Statuen überaus künſtleriſch wiegen 
im Hintergrunde thront auf hohen Felſen die Akropolis m vi 
ſtolzen Säulenpracht der Propyläen und dem hohen Stand 
der Athene, während links und rechts die Hügel mit bläufie 
und röthlichen Lichtreflexen übergoſſen find. Beide Gemä 
in Wachsfarben gemalt. Für ihren hohen Kunſtwerth ſprichtſ 
der Umstand, daß fortwährend nachbildende Künſtler mit Staff 
leien davor zu finden find, und der Raum vor den Gemäfln 
häufig abgeſperrt werden muß. Unſer Gymnaſtum wird an die 
Bildern zwei bedeutſame Kunſtſchätze befigen. en 


und Ko Chef vom 
n dem 


Vorſitzenden der für den 


— Der Regierungsbaumeiflee Bucher zu Strasburg fit 
als Königlicher Kreisbauinſpektor daſelbſt angeſtellt worden. 

— Der Oberförſter a. D. 
zu Oberförſterei Gollub im Kre 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Revierförſter a. D. 
Miedke zu Hammerſtein im Kreiſe Schlochau der Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe, den penfionirten Förſtern Benkmann zu Hein⸗ 
berförſterei Lautenburg, Manke zu Pulko im Kreiſe 
Marienwerder und Stümke zu Rieſenburg das Allgemeine 


entlichen Lehrer an der Landwirthſchaftsſchule zu 
Marienburg Dr. Wimmer iſt der Titel Oberlehrer verliehen 


P Dt. Eylau, 4. Auguſt. Wie uns mitgetheilt wird, waren 
welche Bekanntſchaft 


etſchrin zu Königsberg, bisher 
Brleſen, iſt der Rothe Adler⸗ 


Ehrenzeichen verl 


Militärperſonen, 
Fluthen des Geſerichſees machten, ſondern Eiviliften. 
Marienwerder, 4. Auguſt. (N. W. M.) Die Ernte hat 
leider abermals eine bedauerliche Unterbrechung erfahren. 
Wirkung der letzten Regengüſſe war geſtern ſoweit gehoben, daß 
gegen Abend das Einfahren des Getreides wieder aufgenommen 
werden konnte; aber nur wenige Fuder gelangten noch in die 
ſichernde Scheuer. Erſt heute ſollte in vollem Umfange die Ber⸗ 
gung des Roggens und der Gerſte erfolgen. Neue Regengüſſe in 
der vergangenen Nacht und im Laufe des heutigen Nachmittags 
haben dieſe Abſicht vereitelt. Zwar iſt Auswuchs bisher wohl 
nicht vorgekommen, doch hat der Futterwerth des Strohes bedeu⸗ 


Schwetz, 4. Auguſt. Auf dem Pro vinzial⸗Schützen feſt 
zu Graudenz hatten die Herren Gärtner und Piſarzewskt 
von hier bei der Bewerbung um die Ehrenpreife gleich hohe Schüſſe 
abgegeben und mußten daher zum Stechen ſchreiten. Bei dem 
Stechſchuß am Sonntag fiel nun Herrn Piſarzews ki ein fllberner 
Becher, Herrn Gärtner eine filberne Schale zu. 

Z Krojanke, 4. Auguſt. Auf Grund des Beſchluſſes des 
jüdiſchen Gemeindevorſtandes ſollen in der hieſigen Synagoge 
bedeutende bauliche Veränderungen ausgeführt werden; u. a. ſoll 
auch das Frauenchor, deſſen weiterer Ausbau ſich ſchon ſeit Jahren 
als Nothwendigkeit herausgeſtellt hatte, vergrößert werden. 

Dirſchan, 4. Auguſt. In der geſtrigen Generalverſammlung 
Dirſchau wurde 
Dividende auf 16 Eine Anregung, die 
Rübenpreiſe herabzuſetzen, wurde abgelehnt mit der Begründung, 
daß man beſtrebt fein müſſe, der Fabrik ihren Stamm von Rüben⸗ 
bauern zu erhalten; auch würde von den umliegenden Fabriken 
ein gleich hoher Preis gezahlt, die mühſame Arbeit des Rüden⸗ 
bares, die hohen Arbeisslöhne ze. ſeien zudem in Betracht zu ziehen. 

Danzig. Bis heute iſt noch keine Beſtimmung darüber ge⸗ 
troffen worden, wer als Vertreter des Kaiſers bei den 
Feierlichkeiten zum 150 jährigen Beſtehen des hieſigen Leib⸗ 
gufaren⸗Regiments anweſend ſem wird, ſo daß es den An⸗ 
ſchein gewinnt, als hege der Kaiſer noch immer den Wunſch, 
wenn möglich, ſelbſt zu der Feier zu erſcheinen. Jedenfalls 
wird Prinz Albrecht der Jubiläumsfeier am Sonntag bei⸗ 
wohnen, Prinz Heinrich, welcher dem Offizierkorps des 
Regiments am Sonntag emen Beſuch abſtattete, gat bedauert, 
der Feier nicht beiwohnen zu können, und dem ffizierkorps 
chon jetzt ſeine Glückwünſche ausgeſprochen. 

Danzig, 4. Auguſt. (D. Z.) Heute früh hat Prinz Heinrich 
mit dem Aviſo „Grille“ die Rückfahrt nach Kiel angetreten. Ma⸗ 
növer im großen Stil wurden geſtern während der Anweſenheit 
des Prinzen vom Geſchwader nicht vorgenommen. Dagegen ging 
Morgen die ganze Flotte zu Geſammtübungen unter Dampf. 

Heute Vormittag traf, von den Schießübungen bei Hammer⸗ 
ftein zurückkehrend, das Feldartlllerie⸗Regiment Nr. 36 
wieder hier ein. 

Mit Rückficht auf die bevorſtehende Niederleg un 
neren Stadtwälle hat der Haus» und Gründbeſitzer⸗ 
verein die Anlegung eines Stadtparkes auf dem dadurch 
Gebiet in Anregung gebracht. 
Stadt wäre die Anlegung eines ſolchen Parkes ein 
großer Gewinn. 

J Danzig, 4. Auguſt. Die Aufhebung des Ravonge⸗ 
ſetzes erſtreckt ſich nicht auf das geſammte Gebiet der Stadt, 
ſondern nur auf dasjenige, welches von der Brabant bis zum 
thor und von dort bis zum Petershagener Thor ſich hin ⸗ 
Ausgeſchloſſen davon ſind demnach die Gemeinden Klein⸗ 
Kneipab, Altſchottland, Stadt⸗ 
Die Wälle von der Gertrudenſchanze bis zum 
Thor bleiben beſtehen. — Zu dem morgen Mittag 
Dom iniksmarkt find bereits die meiſten Schau: 
Die Falkſche Menagerie iſt auf 
dem Holtzmarkte aufgeſtellt. Leider ſtört das unaufhörliche Ge⸗ 
brüll der Löwen die Bewohner und verurſacht unter den den 
enden Pferden paniſchen Schrecken. Die Thiere 
wenn der „König der Wüſte“ ſetne Stimme er⸗ 
wenn ſie in die Nähe 


rozent ſeſtgeſetzt. 


Für die Geſundheits⸗ 


und Groß Walddorf, Bürgerwieſen, 


und Verkaufsbuden aufgeſtellt. 


Holtzmarkt paſſir 
zittern förmlich, 
ſchallen läßt, und geberden ſich wie raſend, 
der Menagerie gelangen. Da ſchon mehrere Unfälle vorgekommen 
find, jo dürfte eine Ueberſtedelung der Menagerie nach einem 
weniger belebten Platze unausbleiblich ſein. 

ss Aus der Danziger Niederung, 4. Auguft. Die armen 
Leute ſuchen jetzt die Kiefernwälder eifrig nach Kienäpfeln ab. 
Die Kienäpfel werden von den Beſitzern der Fiſchräuchereien als gutes 
Brennmaterial zum Preiſe von 50—60 Pf. für den Scheffel ges 
Sogar ein Kind vermag den Tag dis zwei Scheffel aufzu⸗ 
rdient hierbei ein gutes Stück Geld. — Durch 
ſten Tagen anberaumte Gerichtsverhandlung in 
wird ein beſonderes Jagdvergehen zur Aburtheilung ge⸗ 
Im Frühjahr fand nämlich auf der Feldmark des Guts⸗ 
kenburg eine ſeltene Jagd mit Spaten, Heu⸗ 
Beſen ꝛc. auf ein den dortigen Bewohnern 
welche aus Männern, 


ſammeln und ve 
eine in den näch 


beſitzers B. zu Schna 
gabeln, Dreſchflegeln, 
unbekanntes Thier ſtatt. Die Schützen, 
rauen und Kindern beſtanden, ſchlugen auf das Thier, welches 
e für ein entſprungenes Raubthier hi 
auch getödtet wurde. 


elten, kräftig los, wobei es 
hier näher beſichtigt wurde, 
entpuppte es ſich als ein Dachs. Der Hauptſchütze, welcher dem 
esſtoß beigebracht hatte, eignete ſich den Dachs zu 
hn mit gutem Appetit. Dies geftel aber einigen 
der übrigen Schützen nicht, und ſie brachten den Vorfall zur An⸗ 
zeige. Jetzt ſtehen ſämmtliche 

Marienburg, 4. Auguſt. 


Dachs den Tod 
und verſpeiſte i 


Dachsjäger unter Anklage. 

Bei der geſtrigen Ausbietung der 
Brückengeld⸗Erhebung an der Eiſenbahnbrücke iſt das Höchſt⸗ 
ebot von 8240 Mark von Herrn Kahnſchiffer Löpke in Marien ⸗ 
Herr Wiens, Eiſenbahnbrückenpächter aus 


urg abgegeben. i 
8230 Mark und Herr Chauſſeegelderheber Fiſcher 


Graudenz hatte 
8220 Mk. geboten. 
1 Eibing, 3. Auguſt. Für die Aula des hieſigen Gymna⸗ 
tums find von H. Gärtner zwei große, prachtvolle Gemälde 
tig geftellt worden, die gegenwärti 
ausgeſtellt find, wo fie in einem 
Das erſte ſtellt die 
Grund der Beſchreibungen des Pauſanias und der deut) 
Hinter einer breiten Pachtſtraße ſteigt 
n mit Götterſtatuen die fäulenveiche Burg empor 


Links davon ziehen MG am Abhange eines Hügels longe Säulen 


im Muſe um zu Berlin 
er größten Säle eine volle 


Wand bedecken. tis von Olympia auf 


tionsverſuchen ausgeführt. Im Vorder 


U 
lt der 


de fing 


Das: auf der Schichauſchen Werft neu erbaute deurf 


Torpedo⸗Diviſtonsboot P 7 befindet ſich ſeit einiger Bei 
in Pillau, wo die üblichen Probefahrten unternommen — 
Das noch hier ſtehende Torpedo⸗Diviſionsboot D 
demnächſt zu N Zwecke nach Pillau überführt werden 


werden. 
8 ſol 


Um die Ernte iſt es hier traurig beſtellt. Geſtern konnte 


etwas Roggen eingefahren werden. Heute regnete eß von Mitt 
an; wolkenbruchartige Güſſe haben die Hocken vollſtändig dung, 
näßt und zum Theil niedergeſchlagen. Weizen und Hafer Kuh 
faſt überall ins Lager gegangen. Die Kartoffeln ſtehen jtelien, 


weiſe vollſtändig unter Waſſer. 
1 Braunsberg, 4. Auguft. Vor einiger Zeit traf hler em 


ſich als Pferdehändler Lö wenſtein ausgebende Perſon mit einen 
Fuhrwerk und zwei Pferden ein und fand bei einem Kaufman 
Unterkommen. Dieſem bot er die Pferde zum Kauf an und Bede 


wurden handelseins, worauf L. in Frauenburg ſich ein billtget 
Pferd kaufte und nach Königsberg weiterfuhr. Der Kaufman 
forderte anderen Tages einen von auswärts bei ihm Einkehrenden 
auf, die Pferde zu beſichtigen, wobei letzterer die Vermuthun 
ausſprach, daß die Pferde in Wehlau geſtohlen ſelen, waz fi 


nach den polizeilichen Feſtſtellungen auch bewagrheitete. Einige 
Tage darauf brachte im Auftrage des L. ein Mann wiederum 
ein Pferd zum Verkauf, die ſofort benachrichtigte Polizei aber 
nahm ihn feſt. Er nannte ſich erſt Richard Groß, ſpäter Roben 
Tobias und wollte vom Diebſtahl nichts wiſſen, ſondern nur 
von L. engagirt fein. Löwenſtein iſt in Heilsberg ergriffen worden, 


ei Pillau, 4. Auguſt. Die heutige Schileßübung fand 


vom Oſtfort, der Straudbatterie und vom Weſtfort ſtatt. Die 
verankerten Scheiben waren bald zerſchoſſen, die eine auf Zu 
blechcylinder ruhende ging vollſtändig unter. Der. interefjanteie 
Theil war das gemeinſame Schießen vom Oſt⸗ und Weitfortng 
einer fahrenden Scheibe, die der ſchleppende Dampfer in ſchnellel 
Fahrt hinter ſich zog. Als Geſchoſſe wurden Granaten benupt, 
die nach dem Einſchlagen wieder an die Oberfläche des Walz 
kamen und 3 bis 5 mächtige Waſſerſäulen aufwarfen. Die Ent. 


fernung betrug 3000 bis 5000 Meter, das Gewicht der Geſchoſt 


betrug 180 Pfund. 


Tilſit, 4. Auguſt. Der liberale Wahlverein da 


Niederung und das deutſchfreiſinnige Wahlfomite 
für den Kreis Tilſit fordert in einem in littauiſcher Sprach 


erlaſſenen Wahlaufruf die Littauer auf, bei der Stichwahl 
für Herrn v. Reibnitz⸗Heinrichau zu ſtimmen. In einer, 


allerdings nur ſchwach beſuchten Arbeiter⸗Verſammlung 


hierſelbſt forderte der ſozialdemokratiſche Agitator Berge 


aus Stettin die Sozialdemokraten auf, bei der Stichwahl jih 


der Stimmenabgabe zu enthalten. Es wurde darauf die 
Gründung eines Arbeitervereiuns beſchloſſen. 
— Recht erbauliche Wahlausſchreitungen werden 


aus Tilſit gemeldet. Ein Bürger aus Tilſit fun⸗ 
girte am n Vertraueusmann des freifinnigen 


Wahlvereins in t⸗Wehynothen. In der Serugitubt 
daſelbſt fielen Leute über ihn her und brachten 
ihm Fauſtſchläge und Meſſerſtiche am Kopfe bei. Da 


Herr ift injolge der Verletzungen lebenslänglich ſchwerhör 
geworden. Das find, ſo ſchreibt die „Tilſ. Allg. Zig.“ die 


Folgen der Verhetzungen und Verleumdungen, welche konſer⸗ 
datıve Agitatoren auf dem Lande ausgeſtreut haben. — 9. 
Pleine befand ſich, jo berichtet die „Danz. Ztg.“, das Wahl, 


lokal in einem hinteren Zimmer des Schulgebäudes. Mu 


mußte ein vorgelegenes Schulzimmer durchſchreiten, und hier 
prangten an der ſchwarzen Wandtaſel die Worte: Wähler 
Wählt nicht den Demokraten Reibniß. In dieſem Vorzimmer 
zum Wahllokal lagen auch Zettel für den konſervattben 
Herrn Weiß auf den Schulbänken umher, und der Wahl⸗ 
vorſteher patrouillirte in demſelben auf und ab. 

Sniterburg, 3. Auguſt. Das 910 25 „Böhmiſche Brauhaus“ 
ließ im vorigen Jahre unmittelbar am Waſſerſpiegel der Angerapß 
einen neuen Brunnen anlegen, wobei man in einer Tiefe von 
90 Metern auf eine jo große Waſſermenge ſtieß, daß dieſelbe in 
ſcharfem Strahl aus dem Rohre hervorſprang, aber das Waſſer 
zeigte einen bedeutenden Salzgehalt und konnte infolgedeſſen 
zu Branzwecken nicht verwendet werden. In dieſen Tagen || 
dieſes Waſſer nun wieder auf ſeinen Salzgehalt unterſucht worden 
und man hat denſelben auf 18 pCt. feſtgeſtellt. Es wird beab⸗ 
ſichtigt, dieſe Salzquelle nach irgend einer Seite hin nutzber 
machen. 

Ans Ostpreußen, 4. Auguſt. Dem Miniſter für Land, 
wirthſchaft ift von dem Oſtpreußiſchen landwirthſchaſt 
lichen Centralverein ein Bericht über die Ernteausſichm 
für die Hauptfrüchte erſtattet worden. Dieſer Bericht ergiebh 
daß die Ernteausſichten im Durchſchnitt des ganzen Bezull 
eine Mittelernte (gleich 100 gerechnet) um 3 Prozent ba 
Gerſte, um 4 Prozent bei Erbſen und Lupinen, um 7 Deu 
zent bei Wicken, um 8 Prozent bei Kleehen und um 9 Pr 
zent bei Bohnen übertreffen, während für Weizen, Hafer ung 
Kartoffeln faſt eine Mittelernte, für Noggen 74 Prozent, fun 
Hopfen 79 Prozent, für Rübſen 83 Prozent, für Buchweitt 
88 und für Wieſenhen 89 Prozent einer Mittelernte in Au 
ſicht ſtehen. Umgepflügt wurden von Weizen 1,81 Prozent, 
von Roggen 9,43 Prozent und von Rübſen 3,30 Prozent bet 
angebauten Fläche. 

Poſen, 4. Auguſt. In der geſtrigen gemeinſchaftlichen 
Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten wunde 
eine Kommiſſion gewählt, welche die Vorbereitungen zum Em 
pfange der Kaiſerin Friedrich treffen ſoll. Sie wird am 9. d. 
Vormittags hier eintreffen und auf dem Bahnhof von den Spize 
der Behörden empfangen werden. Gegen 11 Uhr findet der ſelen 
liche Emzug ſtatt. Der kaiſerliche Wagen wird von einet 
Schwadron des 2. Leib - Hufaren » Regiments (Kaiferin) begleitt 
werden. Im Garten des Generalkommando⸗Gebäudes findet dur 
rüuf Feſtgottesdienſt ſtatt. Nach Beendigung desſelben beglebl 
ſich die Kaiſerin nach dem Ererzierplag vor dem Ritterthore, wo. 
ſelbſt die Parade ſtattfindet: Darauf folgt ein Frühſtück bei dem 
kommandirenden General. Um fünf Uhr begiebt fi die Kaiserin 

um Thee bei dem Oberpräſidenten und dann nach dem Ru 
ernement des 2, Leib⸗Huſaren⸗Regiments. Nach Beendigung del 
in dem Kaſino des Offtzierkorps ſtattfindenden Feſtmahl begiell 
ſich die Kaiſerin ſofort nach dem Bahnhof, um die Rückfahrt nad 
Berlin anzutreten. Seitens der ſtädtiſchen Behörden wird die 
Bahnhofſtraße durch Flaggmaſten geſchmückt und innerhalb del 
Thores eine Ehreupforte errichtet werden, an welcher die feftliät 
Begrüßung erfolgen wird. 

Zum Empfange der Kaiferin Friedrich werden auch vn 
polniſcher Seite Vorbereitungen getroffen. Eine Anzahl pob 
niſcher Bürger ladet alle polniſchen Einwohner der Stadt Poſen 
ſowie insbeſondere die Vorſtände der Innungen und Vereine M 
einer Berathung über den Empfang ein. Aus der Provinz W 
eine Devutallon volniſcher Damen nach Poſen tommen und de 
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ſerin elnen Blumenſtrauß überreichen; überhaupt werden zu 
Empfange viele Polen aus der Provinz hier erſcheinen. 
Schneidemühl, 4. Auguſt. Wegen Gefährdung eines 
giſenbahntransportes wurde von der hieſigen Straf⸗ 
kammer der Lokomotivführer H. aus Kreuz zu 3 Tagen 
efüngniß verurtheilt. H. fuhr am 15. April d. 38. aus Unacht⸗ 
faule mit einer einzelnen Maſchine auf den ihm entgegenkom⸗ 
enden Schnellzug auf, wobei zum Glück nur die Puffer der 
Hlaſchine beſchädigt wurden. Wegen grober Thie rquälerei 
erhielt der Knecht Franz Wyrobek aus Buchholz, welcher ein 
Pferd mit einer Forte fo beſtialiſch mißhandelt hat, daß das arme 
Thier verendete, ie exemplariſche Strafe von neun Monaten 
Gef ängniß. Außerdem wurde der 79 Jah re alte Fleiſcher 
Do mielewic z aus Samotſchin wegen Sittlichleitsver⸗ 
brechen in 7 Fällen zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


22 
22. Jahresverſammlung der deutſchen 
authropologiſchen Geſellſchaft. 


Vormittags ſtatteten die Mitglieder der Berſammlung dem 
Provinzlalmuſe um einen Beſuch ab. 

Die zweite Sitzung im Landeshauſe zu Danzig wurde geſtern 
vom Geh. Rath Birchow eröffnet. or Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung machte u. a. Dr. Liſſauer von einem Schreiben des 

rof. Förſtemann Mittheilung, der, auf den altgermaniſchen Ge⸗ 
brauch hinweiſend, die Todten auf Inſeln, am liebſten gegenüber 
Flußmündungen, zu begraben, es für wahrſchelnlich hält, daß auf 

ela, deſſen Name mit Hallia (altdeutſch Inſel, ſpäter mit dem 
Bebenbegeiff Todteninſel) eme bemerkenswerthe Aehnlichkeit ver⸗ 
räth, ſich ſolche Begräbnißſtätten vorfinden könnten. Möglicher⸗ 
weile ſei gerade Hela für die Gothen, welche nach einer alten 
Sage von Skandinavien zu Schiff nach Preußen kamen, ein Halte⸗ 
unet geweſen. Am Schluß erſucht Prof. Förſtemann die anthros 

ologiſche Geſellſchaft, Hela hieraufhin zu unterſuchen, was Dr. 
Bifauer denn auch in Ausſicht ſtellt. 

Die Reihe der Vorträge begann mit einer Erörterung der 
eologiſchen Berhältniſſe Weſtpreußens ſeitens des 
errn Profeſſor Jentzſch⸗ Königsberg. Das Flachland dieſer 
rovinzen iſt durchweg Schwemmland, mit Dlluvium und Allu⸗ 
um bedeckt. Nur an wenigen Stellen finden ſich Spuren älterer 

een ſodaß die erſten Bewohner bei der Herſtellung von 
Werkzeugen auf die Bildungen der jüngeren Perioden, alſo na⸗ 
wentlih auf Feuerſtein angewieſen waren. Bon der Trias⸗Zeit 
wien wir nichts, von der Jura Periode nicht viel mehr, als daß 
zuerſt hier . ſpäter Meer geweſen ſei. Wahrſcheinlich hat 
zwiſchen Poſen und Pommern dies Seebecken eine Scheide gebildet 
wiſchen den Jura ⸗Geſchieben, die ſich von Franken bis in die 
zrovinz Poſen hineinziehen, und deren Fortſetzung ſich von 
Pommern an erſtreckt. In der Eiszeit ſind mächtige Gletſcher⸗ 
maſſen von Standinavien heruntergekommen, wie denn überhaupt 
der Kern der Oberfläche unſerer engeren Heimath aus ſkandinavi⸗ 
ſchem Material beſteht. Die aus dieſer Periode herſtammenden 
Alluvlal⸗ Schichten haben eine Mächtigkeit von 100 bis 200 Meter. 
Dabei kann man die einzelnen Schichten ihrem Alter nach ziemlich 
genau von einander trennen. Wir finden dort über Schichten, die 
üßwaſſermuſcheln enthalten, auch ſolche, in denen Seethiere ge⸗ 
funden werden. Die jüngften Reunthierſpuren aus ganz Europa 
werden in Weſt⸗ und Oſtpreußen angetroffen, wie man denn 
berhaupt jetzt weiß, daß dieſe Gegend wahrſcheinlich das jüngſte 
Band in Europa iſt. Nicht fern vom alten Preußen wuchs die 
Bernfteinfichte, wenngleich wir genau den Ort nicht beſtimmen 
können, jedenfalls aber verdanken wir es der geologiſchen Be⸗ 
chaffeuheit Oſt⸗ und Weſtpreußens, daß man den Bernſtein 
auptſächlich an unſeren Küſten findet. Auch das ng 
ft verhältnißmäßig jung, das im alten Preußen lebte, die Geologie 
un der anthropologiſchen Wiſſenſchaft mittheilen, daß hier ebenſo 
pie in Dänemark der paläolithiſche Menſch nicht gehauſt haben 
un. Als beſondere Eigenthümlichleit der a 
ührte Reduer an, daß die Oberfläche Weſtpreußens 3 Prozent 
orfmoor enthält, und daß größere Moore überhaupt nicht vor⸗ 
kommen. Erſt im Jahre 1881 kam Oſtpreußen an die Reihe der 
bon der Staatsregierung in Angriff genommenen geologiſchen 
andesunterſuchungen; auch die anthropoſogiſche Geſellſchaft kommt 
zuletzt mit ihrer Hauptverſammlung nach reußen. 

Es folgte Profeſſor Montellus ⸗ Stockholm mit einem 
Vortrage über die Cyronologke der jüngeren Steinzeit 
in Skandinavien. Die Denkmäler der jüngeren Steinzeit 
Standinaviens laſſen ſich drei verſchiedenen Perioden zutheilen; 
die älteſten find die (auch mit den Wandſteinen) freiſtehenden 
Dolmengräber ohne Gang; ſodann kommen die Ganggräber, 
chließlich die Steintiſtengräber. Die letzten find um jo jünger, 
e vollſtändiger der um ſie herum aufgehäufte Hügel fie bedeckt. 
Dieſe Eintheilung hat ſich nun durch weitere Forſchungen dahin 
dervollſtändigen laſſen, daß zuvörderſt eine Periode vorhanden ge⸗ 
weſen iſt, aus welcher wir keine Gräber kennen; ſie bezeichnet Ha 
durch Feuerſteinäxte mit ſpitzovalem Querſchnitt. Die nächſt⸗ 
folgende weiſt ſolche Aexte mit Schmalſeiten und dünnem Nacken 
auf; fie iſt diejenige der freiſtehenden Dolmen. Dann wird der 
Nacken der Aexte breit, und damit treten die Ganggräber, endlich 
ſtatt der letzteren die Steinkiſten auf. Auch die Meißel, Dolche, 
Speer⸗ und Pfeilſpitzen, die Steinhämmer, die Bernſteinſchmuck⸗ 
ſachen, Gefäße u. ſ. w. ſprechen für jene Eintheilung, inſofern ſich 
die älteren Formen derſelben auch in den hier als älter bezeich⸗ 
neten Gräbern vorfinden und umgekehrt. Von beſonderem Inter⸗ 
5 iſt die Thatſache, daß die ſkandinaviſchen Formen keineswegs 
abgeſondert und vereinzelt daſtehen, vielmehr ihre oft überraſchend 
nahe verwandten Formen auch im übrigen Europa, namentlich 
im nördlichen Deutſchland, in England, Frankreich, Italien, 
ſelbſt in Cypern finden. Es folgt daraus, daß ſchon in ſehr alter 
Zeit ein lebhafter Verkehr zwiſchen Skandinavien und dem Felt 
lande beftanden hat. Schon das häufige Vorkommen des Bern⸗ 
eins in Skandinavien beweiſt dies, und nach Anſicht des Vor⸗ 
kragenden wird es vorausſichtlich möglich ſein, gerade durch den 
Vergleich der ſtandinaviſchen Fundſtücke mit den feſtländiſchen zu 
einer genaueren Zeitbeſtimmung der erſteren zu ge Die 
verhältnißmäßig hohe Kultur der ſkandinaviſchen teinzeit darf 
nach dem Vortragenden auf dieſen a auf die Einflüſſe des 
Südens alſo, zurückgeführt werden. Im Zuſammenhange mit die⸗ 
ſen Umſtänden ſteht auch der weitere, daß eine weitgehende Gleich⸗ 
zeitigteit der verſchiedenen Perioden zwiſchen Skandinavien und 
dem übrigen Europa angenommen werden muß, was man bisher 
nicht nöthig zu haben glaubte. Auch Spuren einer zwiſchen 
Steinzeit und Bronzezeit ſich einſchiebenden Kupferperiode laſſen 
fi für Standinavien, wie das für andere Länder ſchon geſchehen 
iſt, nachweiſen, wie denn auch die Bronzezeit für Skandinavien 
nicht viel ſpäter begonnen haben kann, als für Italien und Mittel: 
europa, nämlich ſpaͤteſtens in der Mitte des zweiten Jahrtauſends 
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m der Gärtnerei erfahren, guter Schütze, 
28 Jahre alt, 11 Jahre beim Fach, 4 

ahre in noch ungekündigter Stellung, 
ucht, geſtützt auf gute Zeugn., vom 1. 

ktober od. fpäter bei einer größeren 
Oerrſchaft dauernde Stellung, wo ſpäter 
Verheirathung geſtattet 2 Gef. Off. 
u. J. H. poſtlag. Bralokoſch (Prov. 
Voten) erbeten. (1463) 


Ein Commis 
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W. Schroeder, Bodaorz. 
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Schneider 
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vor Tyriſto, während man ihren Beginn fur jene anderen Länder Neueſtes. (T. D.) 
in bie erſte Hälfte Pes 1 (Dans. BL.) Bergen, 5. Auguſt. Der Kaiſer erledigte geſtern 
Schtuß im zweiten Blatt) Nenierunndgeichätte. R Des Nachmittags fand ein Weite 
— rudern und ein Wettſegeln zwiſchen den Booten der 
Verſchiedenes. Schiffe Hohenzollern, Prinzeß Wilhelm und Jagd ſtatt. 


Nachts zwölf Uhr trat die Hohenzollern die Reiſe nach 
Odde (Südnorwegen) an. Für den Dombau zu Trond⸗ 
hiem überwies der Kaiſer 1000 Krouen (1125 ge 

Wien, 5. Auguſt. Dem „Fremdenblatt“ zufolge 
iſt bei den Schwierigkeiten in den Verhandlungen den 
öſterreich ⸗ungariſchen, deutſchen und ſchweizeriſchen Ne 
gierungsvertreter betreffs Abſchluſſes eines Handelsver⸗ 
trags fraglich, ob im gegenwärtigen Monate eine Ver⸗ 
ſtändigung überhaupt erzielt werden kann. 

* Berlin, 5. Anguſt. Der Zar hat, wie verlautet, 
befohlen, daß ein ruſſiſches Geſchwader unter Oberbefehl 
des Großfürſten Alexis die franzöſiſche Flotte bis Kopen ; 
hagen begleiten ſoll. 

Petersburg, 5. Auguſt. Das Kaiſerpaar, Groß 
De Zr und der Kriegsminiſter reiſten nach Finw 
and ab. 

Petersburg, 5. Anguſt. Der Serbenkönig iſt mit 
Pafitſch und Riſtitſch eingetroffen und im Winterpalais 
abgeſtiegen. 

Moskan, 5. Auguſt. Der Groſtfürſt⸗ Thronfolger 
paſſirte Werchneluralsk im Gouvernement Oreuburg. 

London, 5. Auguſt. Das Parlament wird heute 
Abend 6¼ Uhr geſchloſſen. 

* Poſen, 5. Auguſt. Die Auſiedelungskom⸗ 
miffion hat die Rittergüter Groß Rybno, Kreis 
Gneien, und Kowalew, Kreis Pleſchen, ans polniſchen 
Händen gekauft. 


— In Hinterpommern iſt unter den Bauern eine 
Bewegung gegen die Konſervativen im Gange. In 
dem Dorfe Garzigar bei Lauenburg hatte der Pfarrer 
Bogdan die Bauernſchaft zu einer Verſammlung eingeladen, 
in welcher über die Gründung eines kon ſervativen 
Bauernbundes berathen werden ſollte. Nach dem Ab⸗ 
ſingen eines Chorals hielt nach der „D. Z.“ Pfarrer Bogdan 
einen Vortrag über die Ungunſt der landwirthſchaftlichen 
Verhältniſſe. Bauernſchaft und Großgrundbeſitzer müßten 
mit vereinten Kräften durch Petttionen die Erhaltung der 
Kornzölle in der jetzigen Höhe erſtreben. Dann ſprach er 
über die Börſe als „Giftbaum“, das Judenthum als Blut⸗ 
ſauger, den Zwiſchenhandel ꝛc. und ging auf das von ihm 
zur Annahme vorgelegte Statut eines „Chriſtlichen Bauern⸗ 
bundes Garzigar“ ein. Man hörte geduldig zu, bis man 
an den Beitragsparagraphen kam. Der Beitrag von 3 Mk. 
ſchien fait allen Auweſenden zu hoch, und man hob hervor, 
der Jahresbeitrag des Stolper Baueruvereins betrage nur 
50 Pf. Die Verſammlung erklärte ſich nun für die An⸗ 
nahme des Statuts des Stolper Vereins des (liberalen) 
allgemeinen deutſchen Bauernvereins, da man im 
Programm und Statut dieſes Vereins größere Vortheile 
erblicke. Fünf Mitglieder des Bauernverbandes Stolp 
wohnten der Verſammlung bei. Einer von ihnen, Herr 
Bauernhofbeſitzer Latotzki⸗Bartin ergriff nun das Wort 
und wies auf die Vorrechte des Großgrundbeſitzers zu Un⸗ 
gunften des Bauernſtandes hin, z. B. das Patronatsrecht für 
Kirche und Schule, die Schutzzölle, die Spiritusſteuer ꝛc., 
ferner auf das Jagdgeſetz, die Wildſchadenfrage, die ſämmtlich 
nur dem Großgrundbeſitzer Nutzen, dem bäuerlichen Landwirth 
dagegen Schaden brächten. Das Intereſſe der Bauern⸗ 
ſchaft erfordere es dringend, daß dieſe ihre Kräfte im „All⸗ 
gemeinen deutſchen Bauern⸗Berein“ zuſammenfaſſen, um 
auch ihrem Rechte und ihren Forderungen Geltung zu 
verſchaffen, die Bevormundung abzuweiſen und ſich gegen ⸗ 
ſeitig zu ſtützen und zu fördern. (Lebhaftes Bravo der 
Verſammlung). Herr Latotzki betonte dann, daß der Haupt⸗ 
zweck des vorgeſchlagenen chriſtlichen Bauernbundes darin 
beſtehe, die politiſche Ausführung der Bauernſchaft, die 
Halfterthätigkeit für großherrliche Intereſſen zu unterſtlltzen. 
Er warne daher die Berufsgenoſſen, in dieſem „chriſtlichen 
Bauernbunde“ zu marſchiren, ihre Freiheit und Unabhängig⸗ 
keit, die geſunde Entwickelung ihres Gemeinweſens ſerbſt 
hemmen zu helſen. Der Großgrundbeſitzer als Kirchenpatron 
wirke auf den Landgeiſtlichen ein, daß er, der Pfarrer ſich 
in die kommunalen und politiſchen Verhältniſſe der bäuer⸗ 
lichen Beſitzer einmiſchen und dadurch in gewiſſem Sinne 
den Bauern „ſatteln“ ſolle, damit der Edelmann deſto beſſer 
„reiten“ könne. Dieſe Entgegnung rief bei dem Vorſitzenden 
große Erregung hervor. Der größte Theil der Verſammelten 
verließ mit den Mitgliedern des Verbandes Stolp des 
„Allg. Bauern⸗Vereins“ noch vor Schluß das Schullokal 
und beſchloſſen im Gaſthofe, in Lauenburg einen Bezirks⸗ 
verband des Allgemeinen Deutſchen Bauern⸗Vereins zu 
begründen. 2 

— [Ein 


Grandenz, 5. Auguſt. Getreidebericht. (Graud. Handelt.) 
Weizen bunt, 120—128 Pfd. holl. Mk. 224— 231, hellbunt von 
124—130 Pfd. hol. Mk. 228—234, hochbunt und glafig, 126 

bis 132 Pfd. holl. Mk. 231—237. 

Roggen, 120—126 Pfd. holl. Mk. 208 —214. 
Gerſte, Futter⸗ Mk. 155—170, Brau: Mk. —. 
"IR: Mk. 170—178. 
rbfen, Futter⸗ Mk. 160— 170, Koch⸗ Mk. 170—190. 
Weiße Bohnen Mk. 200 — 220. 
Berliner Cours⸗Bericht vom 4. Auguſt. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,00 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ „ 98,50 B. Deutſche Interims⸗ Scheine 3% 84,50 G. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,70 bz. B. Preußiſche Conſol.⸗Aul 
3½0% 98,50 bz. B. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 84,50 G. Staats, 
Anl. 4% 101,50 bz. Staats ⸗Schuldſcheine 3½0% 99,90 bz. 
Oſtpreußiſche erg e 31/½% 94,20 B. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½% 95,30 G. Pommerſche Pfandbriefe 3½ 
96,20 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,70 B. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3¼% 95,50 bz. Preußiſche Rentenbrieſe 4% 
102,00 B. Preußiſche Prämien ⸗ Anleihe 3½% 170,90 bz. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% —,— —. Danziger Hypotheken 
Pfandbriefe 3½% 92,50 B. 

Berlin, 4. Auguſt. Spiritus⸗Bericht. Spiritus uns 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez. 
do, unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 52 
bez., per Juli — bez., per Juli⸗Aug. u. Aug.⸗Sept. 51,9—51,7 
bez., per September allein 52—51,8 bez., per Sept.⸗Oltbr. 46,9 
bis 46,7 bez., Ottbr.⸗Novbr. 45,9 — 45,5 bez., per Nov.⸗Dez. 44,9 
bis 44,6 bez., per April⸗Mai 1892 45,5 — 45, 45,3 bez. Ges 
kündigt 190 000 Liter. Preis 51,8 Mk. 

Berlin, 4. Auguſt. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo) 

Weizen loco 220—232 Mk. gef. — Roggen loco 216.227 
Mk. gef. — Gerſte loco 160—185 Mk. gef. — Hafer loco 165 
bis 190 Mk. gef., mittel u. guter oſt⸗ u. weſtpr. 175 — 180 Mk. bez. 

- Erbſen, Koch⸗ 186—195 Mk., Futterwaare 175 — 185 Mt. bez. 
Rüböl loco mit Faß 61,4 Mk. 

Magdeburg, 4. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker erc 
von 92% 18,00, Kornzucker excl. 89% Rendement 17,35, Nach⸗ 
produkte excel. 75% Rendement 15,00. Stetig. 

Stettin. 4. Auguſt. Getreidemarkt. 
Weizen ermattend, loco 225—238 Mk., ver Auguſt — Mk. 
— Roggen unv., loco 205—220 Mk., per Auguſt 215,00 ME 
— Pommerſcher Hafer loco 165—172 Mk. 


Danzig, 5 Auguft. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 
Weizen (per 126pfd. holländ.): loco unver., 150 Tonnen. 
Für bunt u. hellfarbig inn. — Mk., gelldunt mländ. Mek. —, 
hochbunt und glaſig inländ. Pit. —, Termin Septbr.⸗Oktbr. 
zum Tranſit 126pfd. Mark 170,50 per April:Mai zum Trauſit 
126pfd. Mt. 172,50. 

Roggen (per 120pfd. holländ.): loco unver., inländ. Mk. —, 
ruf. u. poln. zum Tr. Mk. 169, per Sep tbr.⸗Oktbr. 120pFb, 
zum Tranftt Mk. 154,00, per April⸗Mal zum Trauſit 120p fd. 
Mk. 157. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. —. 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. 245 — 252. 

Hafer: loco inl. Mt. —. Erbſen: loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % ꝓ kontingent. Mart 70,00 
nichtkontingent. Mk. 50,50. 

Königsberg. 5. Auguſt 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
raphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide, Spiritus« u. 

olle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 71,50 Brief, unkontingentirt Mk. 51,50 Brief. 


Berlin, 4. Auguſt. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 218,90. 


Köln, 4. Auguſt. Ueber den Siegener Eiſenmarkt meldet die 
„Kölniſche Zeitung“: Roheiſen liegt ſtill, nicht genügend beſchäf⸗ 
tigte Hütten bieten unter 50 Mark an, ohne Käufer anzulocken. 
Die Spiegeleiſenausfuhr nach Amerika iſt auf ein Sechſtel des 
früheren Umfanges zurückgegangen. Das Feinblechgeſchäft iſt 
träge, die Preiſe eher nachlaſſend. Eine gewiſſe Ueberproduktion 
im Hütten⸗ wie Walzwerkbetrieb iſt unverkennbar. Die Preiſe 
für Eiſenſtein find wegen Beſchränkung der Förderung gut bes 
yauptet. 

— — an mn on nn mn 
Eingeſandt. 

Herr Ernſt Neuhoff hat morgen, Donnerstag, im Sommer⸗ 
theater fein Beneſiz. Der Benefiziant hat ſich durch eine beden⸗ 
tende Zahl tüchtiger Charakterdarſtellungen hervorgethan; jo war 
z. B. ſeine geſtrige Wiedergabe des blaſirten, materialiſtiſchen und 
gewiſſenloſen Genußmenſchen Herrmann Langenthal in Wilden: 
bruchs „Haubenlerche“ eine höchſt achtbare und verdientermaßen 
mit Beifall ausgezeichnete Leiſtung. Zur Aufführung an ſeinem 
Ehrenabend kommt Charlotte Birch⸗Pfeiſſers „Grille.“ X. 


luſtiges Geſchichtchen] wird von dem 
allererſten ruſſiſchen Beſucher des franzöſi⸗ 
ſchen Geſchwaders vor Kronſtadt erzählt, der ſich den 
teuren Gäſten als ſchneidiger ruſſiſcher Soldat, wenn auch als 
ſolcher ohne jedes militäriſche Abzeichen, ja, ohne jegliches Uniform⸗ 
ſtück, der ſich ihnen — im vollſten Adamskoſtüm als firmer 
Schwimmer vorſtellte. Der Brave, dem der Franzoſentrubel 
ſchon vorgreifend zu Kopfe geſtiegen, hatte ſich von ſeinem Vor⸗ 
geſetzten die Erlaubniß „zum Baden“ erwirkt. Dabei allein ließ 
er es aber nicht bewenden, ſondern trat, als die franzöfiſchen 
Schiffe von Fern in Sicht kamen, von Kronſtadt, und zwar von 
der Batterie Nr. 4 aus, ſeine nicht ungefährliche Schwimmtour 
an. Er klammerte ſich an den Franzoſen feſt und beüllte 
aus Leibeskräften „Vive la France,“ Endlich bemerkte 
man den nackten Enthuſiaſten vom Schiff aus, zog ihn auf Deck 
und fragte ihn aus, natürlich in franzöſiſcher Sprache, die er, 
ebenſo naturlich, nicht verſtand und mit der jterotypen ruſſiſchen 
Redensart beantwortete: „Ich kann das nicht wiſſen, Eure Hoch⸗ 
wohlgeboren.“ Wohl aber wußte der Brave, wie man ein volles 
Gläschen hinuntergießt, und deſorgte dies dreimal mit Cognac 
gefülltem Gläschen in der Offtzierskajüte. Erſt der noch an Bord 
befindliche ruſſiſche Lotſe verſtändigte die Franzoſen über das Wo⸗ 
her und Wohin ihres ſonderbaren Schwimmbeſuchs. Man warf 
darauf dem ruſſiſchen Herzensbruder einen franzöſiſchen Mantel 
um, ſetzte ihn in ein niedergelaſſenes Boot und fort gings, ſelbſt⸗ 
verſtändlich unter obligaten „Vive la France!“ und „Vive la 
Russie!“ zurück zur Batterie Nr. 4. Das aber war durchaus 
nicht nach dem Sinn unſeres kühnen Schwimmers, deſſen Muskeln 
durch die drei echten Cognacs neu geſtählt und deſſen Gedanken 
darauf gerichtet, die Franzoſen durch eine neue Schwimmfahrt 
noch mehr „zu ehren.“ „Lebt wohl, meine Brüder, ihr tapfern 
Franzoſen!“ brüllte er die tüchtig Zurudernden an, — natürlich 
wieder in ruſſiſcher, ihnen unverſtändlicher Sprache, warf den 
Mantel ab und ſtürzte ſich mit einem „Vive la France!“ kopfüber 
ins Meer. Die „alſo Hochgeehrten“ ſchauten zuerſt recht verdutzt 
drein; fie fürchteten ſchon einen Selbſtmord. Als aber der Ruſſe 
wieder an der Oberfläche erſchien und, tüchtig ausgreifend, mit 
langen Schwimmſtößen dahinſchoß, riefen ſie natürlich „Vire la 
Russie!“ Gleich nach der Landung an der Batterie änderte ſich 
das Bild allerdings weſentlich. Wohl erhielt auch dort der 
tüchtige Schwimmer für feine ſchneidige Schwimmfahrt von 2½ 
Werſt von ſeinem Kommandeur einige Schnäpſe zur Belohnung, 
als Soldat aber, welcher die ihm ertheilte Erlaubniß arg über⸗ 
ſchritten, mußte er 34 Stunden in Arreſt wandern. Doch, nitschewo, 
was ſchadets! Der unverwelkliche Ruhm, ſich den Franzoſen 
als erſter Ruſſe in unbezweifelbarer Nacktheit gezeigt zu haben, 
verbleibt ihm darum doch. 

— [Ein Badearzt des Pfarrer Kneipp) iſt dieſer 
Tage, wie der „Fränk. Courier“ einem Privatbriefe aus Wöris⸗ 
hofen entnimmt, mit 30 000 Mk. durchgegangen. 


ſehr erfahren und tüchtig, dem gute Brennerei. 
er es e ar Für mein Drogen und Suche für nächſte Brennzeit einen 
Offerten unter Nr. 1657 H. poftlag. | A Packümerie⸗Geſchäſt ſuche per Gehilfen 


1. Oktober oder früher einen 
Lehrling. 
Derſelbe muß gute Schulbil⸗ 
dung beſitzen, Sohn achtbarer 
Eltern und der poln. Sprache 
mächtig ſein. Toma⸗ 
ſchews ke, nowrazlaw, 
Drogerie zur Victoria. (1435) 


der ſich vervollkommnen will, und 
zwei Lehrlinge. 
Betrieb 10000 tr. täglicher Malſch⸗ 
raum und neueſte Conſtruction. 
Frögenau Poſtiſt. 
E. Eiſſing, Brennereiverwalter. 


Ein ordentlicher, tüchtiger (1434 
Müllergefelle 


Wiewiorken Kr. Graudenz erbeten. 


Einen Commis 
(der poln. Sprache mächtig und kath.), 
welcher kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
a a * - Mn engere 
R mber cr. 
Cart Schlick, Allenſtein Ovr. 


Ein geh., Jung. Mädchen 


Gehaltsan⸗ 


3 Küche u. Landw. erfahr., u 1. Okt. — en Fendt — baldigen 8 > 
Wirth druck, ne er Zeugniſſe 
Gehaltef. 5 . Koch. e Couverts 1000 Si ven 3. — an, | ninmt entgegen Mühle Lied Habt, 
bei Pakoſch erbeten (14921 Pifefext die Buchdruckerel v. Bustav Nine. Georg Kor. 


Durch einen munteren Jungen wur⸗ 
den erfreut 404 
Graudenz, den 5. Auguſt 1891. 
A. Dutkewitz und Frau. 


Durch Gottes Guade iſt 
uns am 4. d. Mis., Abends 
8½ Uhr, ein geſundes, kräfti⸗ 
i ges Mädchen geboren. 
2 Graudenz, 5. Auguſt 1891. 
> Julius Hempler 
4 Frau Valeria Hempler. 2 
Seesen 


Lehrerverein. Sitzung am Sonn⸗ 
abend, den 8., 5 Uhr, im Löwen 


A owerbeverein Graudenz. 


U Fonmerfef 


8 Sonntag, den 9. d. M., 
Nachmittags 5 Uhr, im „Tivoli“. 
(1440) 


Der Vorſtaud. 
Fried. Will. Vietoria-Schätzengilde 
GRAUDENZ. 


Donnerſtag, 6. Auguſt, Nachm. 
4 Uhr: Schießen um die vom Eyhren⸗ 
mitgliede Schneider für Freihand⸗ 
ſchleßen geſtifteten Preiſe. 

7 Uhr: Be theilung der Prämien auf 
den Einſatzſcheiben und Punktſcheiben. 
Alsdann gemütbliches Beiſammenſein 
mit den von Auswärts erſchienenen 
Kameraden. Der Vorſtand. 


Krieger⸗H Verein 


Graudenz. 

Der frühere Sängerbund des Vereins 
und Kameraden, welche ſich am Geſange 
betheiligen wollen, werden dringend ge⸗ 
beten, Donnerstag, den 6. d. M., 
Abends 8 Uhr, pünktlich im Schützen⸗ 
garten ſich einzufinden. 

(1391) Der Vorſtand. 


Kgl. Gymnasium 


zu Graudenz. 


Zur Feier des (1486) 


25 jährigen Bestehens 


des Königl. Gymnasiums 
zu Graudenz beehren wir 
uns, alle früheren Lehrer u. 
Schüler, die Angehörigen 
der jetzigen und früheren 
Schüler, sowie alle übrigen 
Gönner der Anstalt ganz er- 
gebenst einzuladen. 

Für die Feier ist folgendes 
Festprogramm aufgestellt: 

Sonnabend, den 15. August 1891, 
abends präcise 7 Uhr: 
Fest - Vorstellung Im Stadt - Theater: 


rolog. 


döthe's Egmont 


mit der vollständigen Musik 
von Beethoven, aufgeführt 
von früheren Schülern der 
Anstalt unter Leitung des 
ehemaligen Schülers der An- 
stalt Herrn Conrad Kauff- 
mann, Königl. Württemb. 
Hofschauspielers. 


Egmont . . . Herr Kauffmann, 


III 


: 
ö 


Abfahrt 


(3 Perſonen) 2 Mk, K 


feldt, H. Muchlinski und G. 


haben ſpröde, pickelige, faltige, 
tauſendfach bewährten Dr. med. 
anwenden, 


Preis 


Die Kapelle des Infanterie⸗Regiments „Graf Schwerin“ unter pe 
licher Leitung ihres Dirigenten S. Nolte an Bord. 


Konzert in Sartowitz, Pomplun's Etabliſſement. 
Fahrpreis für Hin⸗ und Rückfahrt pro Perſon 1 Mk., Familien⸗Billets 

inder die Hälfte. 
Billet⸗Vorverkauf von Sonnabend, den 8. 

9. Auguſt, mittags 1 Uhr in den cine, n der Herren E. Sommer⸗ 


Spazier fahrt nach Sarto witz. ass 


Dampfer, Wanda“ (Kapitän Johann Götz) 
rt 
Sonntag, den 9. Auguſt 


nach Sartowitz. 
präziſe 2 Uhr Nachmittags, Rückfahrt 
8 Uhr Abends. 


rſön⸗ 
(1478 


Auguſt bis Sonatag, den 
inckel, in Güſſow's Conditorei, bei 


A. Meißner, Kirchenſtraße 5, ſowie von 1 Uhr ab am Dampfer. 
J. Makowski, Dampfer⸗Expedition. 


Unzählige Damen 


eckige, rothe oder graue Haut, weil ſie den 
rofeſſor Teinert's Hautbalſam nicht 
} der nach ganz kurzem Gebrauche der häßlichen Haut ein jugend⸗ 
friſches, glattes, zartes und reines Ausſehen verleiht. 

a Fl. Mk. 1.50, nur direkt zu beziehen von 


(7609 
Osk. Mühl⸗ 


radt's Fabrik cosmetiſcher Spezialitäten, Segeberg. 
Discreter Berlandt. 


Finger s Hotel, Dragaf. 


onntag, den 9. Auguſt cr.: 


drosses Konzert 


des Trompeter⸗Korps des Feld⸗ 
Artillerie⸗Regts. Nr. 35. 
Bekanntmachung. 

Wir erinnern hierdurch an Ein⸗ 
zahlung der Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
abgaben pro April September 1891 
ſowie der Straßenreinigungs⸗ Beiträge 
für denfelben Zeitraum, mit dem Be⸗ 
merken, daß die extcutiviſche Einziehung 
der Beträge gegen Exccutions gebühren 
am 10. d. Mis. verfügt werden wird. 

Gleichzeitig weiſen wir darauf hin, 
daß die Steuern direkt an die Steuer⸗ 
hebeſtelle (Rendant Bieſold), die Straßen: 
reinigungs Beiträge an die Kämmerei⸗ 
Kaſſe (Rendant Klavon) zu zahlen ſind 
und daß die Kaſſenboten ohne beſonderes 
Mandat oder Kaſſenquittung nicht be 
fugt find, irgend welche Geldbeträge ein⸗ 
zuziehen reſp. anzunehmen. [1300] 

Grandenz, den 2. Auguſt 1891. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Die der Stadt Graudenz und 
der Grafſchaft Sartowitz zuſtehende 
Fährgerechtigkeit über den Weichſel⸗ 
ſtrom ſoll vom 1. April 1892 vis 
1. April 1904 verpachtet werden. 

Die Pacht- Bedingungen find im 
Büreau 1 des Rathhauſes einzuſehen 
und werden auf Erfordern nach aus⸗ 
wärts überſandt werden. (1333) 

Die Ausbietung erfolgt im Wege 
der Submiſſion. Mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis 
zum 5. September d. J., Mittags 
12 Uhr, bei uns einzureichen. 

Graudenz, den 4 Auguſt 1891. 

Der Magiſtrat. 

Die zum Wiederaufbau des abge⸗ 
brannten Kiefernſamen⸗Darrgebändes 
bei der Oberförſterei Lantenburg noth⸗ 
wendigen Arbeiten u. Lieferungen einſchl. 
Holz aber ausſchl. Tit. Insgemein im 
ungefähren Betrage von 7000 Mark 
ſollen öffeutlich zuſammen an einen geeig⸗ 
neten Unternehmer verdungen werden. 

Die Eröff 


röffnung der zu verſiegelnden 


Billets für numerirte Sitzplätze à und mit geeigneter Aufſchrift zu ver⸗ 


Mk. 2,50 sind bei Herrn Buchhändler 
O. Kauffmann zu haben. 
gen Gäste werden gebeten, Billets bei 
demselben rechtzeitig zu bestellen. 
der Reinertrag ist zur 
Gründung einer Schüler- 
Stiftung bestimmt. 
Nach der Festvorstellung: 
Begrüssung der Gäste im 
Schwarzen Adler. 


Sonntag, den 16. August, mittags 


12 Uhr: 
Festakt in der Aula. 


2 Uhr: Gemeinsames Mittag- 
essen im Schwarzen Adler. 

Gedeck Mk. 3,—. Anmeldungen 
werden daselbst oder bei Herrn O. Kauff- 
wann bis zum 12. August erbeten. 

6 Uhr nachmittags: Konzert im 
Schwarzen Adler. 

Montag, den 17. August: 


Turn- und Schul-Fest 


in Mischke. 
Abfahrt vom Bahnhof mittags 1 Uhr, 
Rückfahrt abends 9½ Uhr. 


Das Fest-Comite. 


TIVOLI. 


Freitag, den 7. Auguſt er.: 


Abend-Concert 


on der 
Kapelle des Inftr-Rpts, Graf Schwerin 
— 1/38 Uhr. 


Entree 30 Pf. 
8 er t. 


Krebſe 
Groll's 

45 Restaurant. 
ilfeſtund 

E e 


Gutes Piauino zu vermiethen. 


Witwe Scheffler, Saliftraße 51 9. W. Zimmermann, Tabakſtr. 


ſehenden Angebote, in welche die Ein⸗ 


Die auswärti- heitspreiſe von den Unternehmern ein⸗ 


uſetzen und ſodann zuſammen zu rechnen 
ind, ſoll am 1254] 
Montag, den 17. Auguſt er. 
Mittags 12 Uhr 
im Bureau des Unterzeichneten ſtatt⸗ 
Lac Bedingungen und Verdingungs⸗ 


uſchläge find ebendaſelbſt einzuſehen 


oder dorther gegen poftireie Einſendung 
von 2 Mark zu bezichen. Zuſchlags⸗ 
friſt 4 Wochen. 
Strasburg Mpr., d. 3. Auguſt 1891. 
Der Königl. Kreis⸗Bauinſpektor 
Bucher. 


Bekanntmachung. 


Am Montag, den 17. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr, ſollen auf dem 
ſtädtiſchen Bauhofe bierſelbſt 

mehrere Feuerlöſchutenſilien, 

ins beſondere eine gut erhaltene 

Feuerſpritze, Schläuche, mehrere 

Waſſerwagen, Leitern, Feuer⸗ 

haken, Fenerwehrhelme; außer: 

dem verſchiedene andere Ge⸗ 
„ genſtände (1368) 
öffentlich meiſtbletend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden 
Marienburg, den 31. Juli 1891. 
Der Magiſtrat. 


Vekanntmachung. 


Am Freitag, den 7. Auguſt ct., 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich hierſelbſt, Bahnhofſtraße 50 
ca. 120 Eentner Tüten, Papier 
und Pappe (1422 
gegen baare Zahlung öffentlich (frei⸗ 
willig) verfleigern. 

Der Verkauf findet beſtimmt ſtatz. 
Hildebrandt, 
Gerichtsvollzieher, Bromberg. 

Die beſtellten Hunde bitte ſpäteſtens 
Sonnabend, den 8. d. Mts. abzuholen 
und zu bezahlen, andernfalls dieſelben 
anderweitig vergeben werden. 


26/7. ſucht zu kaufen C. J. Viechottla. 


Eine Damenuhr 


nebſt Kette iſt geſtern Abend im 
Bahnzuge Marienburg —Grandenz 
gefunden worden. Der Eigen⸗ 
thümer kann dieſelbe gegen Er⸗ 
ſtattung der Unkoſten in Grandenz, 
Hotel „Goldner Löwe“, in Empfang 
nehmen. 1398] 


5 Hochfeinen 11224 
Limburger Sahnen⸗Küſe 
offerirt per Stück 50 Pfg. 
Rud. Burandt. 
Sardines à P’huile 
Sardines aux Truffes 
Sardines Royannecs 


aux achards aromatis és 
Salmon in Büchſen 
Helgoland. Kronen-Hummer 
Fleischextracte ftuſſig u. fer 
Pepton (1455 
Gothaer Dauerwurst 


Corned Beef in Büchſen u. aus⸗ 
gewogen 


Rinder-Pökelzunge etc. 
fowie Erbswurst, Erbssuppe u. 
ſämmtliche Gemüse- u. Suppen- 
Conserven für d. Manöverbedarf 

lempfiehlt 


B. Krzywinski. 


Streichfertige Oelfarben, Firuiß, 
Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 
J. Dessonneck. 


vaſſend für Mädchen von 12 
bis 17 Jahren, in bildſchönen Bi 
Muſtern, à Mk. 3,95, 
im Dutzend Pik. 8,75. 
7 Probe⸗Mäntel verſende 
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. Fi 
9 Nichtconvenirendes wird um⸗ Bi 
getauſcht. [1262] 
Die Längen der Mäntel 
find 65—110 em, bei Beſtellung 
genügt die Angabe des Alters. 


A. Lipowski 


Herzen, Damen: und Kinder: 
Confections⸗Fabrik 


Freiberg in Sachſen. 


Telegramm = Adreſſe: : 
Lipowski- Freiberg. 


Marienburger Pferde⸗Lotterie. 

7 Equipagen, complett, und 90 
Neit⸗ u. Wagenpferde, zuſammen 
2400 Gewinne im Geſammtwerthe 
von 84875 Mk. Looſe à 1 Mk., 
11 Stück für 10 Mk. Porto und 
Liſte 30 Pf. bei (1223 
Gustav Kauffmann, Graudenz. 


Roob. Myrtillorum 


iſt das beſte, wirkſamſte 
u. unſchädlichſte Mittel 
gegen Durchfälle; em⸗ 
pfohlen durch Dr. med. 
Kleinſchrod, leitender 
Badearzt der Pfarrer 
Seb. Kneipp's Kuran⸗ 
ſtalt in 8 
Zu haben be 
7 Kyser, @raudenz, De⸗ 
a ot und Alleinverkauf 


— Ur d. Prov. Weſtpr. 
100200 Ctr. Futtererbfen 


0 Roſen⸗Kartoffeln 


Andres in Voßwinkel b. Grandenz, inge, Naufmann bıhufs 


bei Bromberg, Berl. Chauſſee Ni. 29. 


poſtlagernd 


ev., verh. 
od. Werkf 
das ganze Mahlgeld bek. Gef. Off. u. 

Nr. 111 poſtl. Linde Wpr. erbeten. V 


der 
vu findet 
at, finde 
Bufta 


ür mein Tuch⸗ 


Mamufaktur⸗ 
Modewaaren-Geſchäft fuchet a) 


Tapeten von 12 15 an offerirt 
) J. Osinski, Grabenſtr. 3. ee 
Eine gute Drehrolle if zu verkaufen tember oder 1. Oktober cr. einen [1 

Fiſcherſir. Nr. 28. tüchtigen Verkäufer. 

Sehr billig zu verkaufen ein gut er⸗ F. Leckies, Marienburg Wpr 
haltener Rover. ir mein Tuc Manufaktur: und 


r | Drehen Geh : ber h 
Nai durch bie Cache B. Erla 18 3 gh 
Thymothee, Raygras, Rothhlee, der en Noe Per ar 
Weißklee, Luzerne, Jacob Neumann, Tucel 
guchweizen, Spörgel, Seradella, 
chineſiſchen Oelrettig, 


Suche einen anſt. (1400 
Barbiergehilfen und 
ſowie alle anderen Sorten 
Grad: und Kleeſämereien 


einen Lehrling. 
empfiehlt billigſt (1448 


Richert, Schwetz. 
u Martini d. Is. findet bei hohem 
Max Scherf. 
Circa 8 Morgen gute 


Lohn und Deputat ein deutſcher, ebangel, 
1117 Schmied 
( Stelle auf Dom. Tannhagen, Kr 


Korbweiden Kulm. Perſönliche Vorſtellung bevorzugt, 
verkauft F. Klamandt, Ehrenthal Für eine bedeutende Örenmereiwirth: 
b. Kulm. (1447) | ſchaft ſuche ich per 1. Oktober einen 


praktiſch erfahrenen, eiufachen, verheir, 
erſten Juſpektor 
evangel. Conf., der polnifchen Sprache 
mächtig, gegen 1200 Mk. Gehalt, Woh⸗ 
nung ꝛc. (1413) 


8 ih G Böhrer, Danzig. 

auf der Steinwager Feldmark wird am d 7 

10. d. Mts., 4 Uhr Nachm., bei dem]; Inſpektorſtelle N 

Gemeindevorſteher meiſtdietend bervachtet[ in Gawlowi beſegt. (1458 

— 65 5 (13%) | Einen verh. Leutewirth 
8 u. tüchtigen Gärtner 


ein Reitpferd mit gut. Empf. von ſofort oder Martin. 


W. Gniakczynski, en, Seglerſtr. 
hoch im Blut, für ſchwereres Gewicht, — an 45 = eilt — 
au über 7 — 15 — hervorrag. Einen Lehrling 

ängen u. außergewöhnlicher Ausdauer. ſucht Buchdruckerei oheuſtei 
Geſchlecht, Größe, Farbe und Abzeichen 88 3 a 
gleichgiltig; Schönheitsfehler werden. Einen Hausmann eg 


überſehen. Mittheilungen über Preis, perl. € . Mear : 
Alter, Größe und Abſtammung ſowie u em m m 


Leiſtungsfühigkeit werden unter Nr. 1428 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. Hausmann 
Ein 4 Monnte altes, gutgeformtes, der mit Pferden Beſcheid weiß, kann 
Rarktnodiges & (1449 f melden. . d Kraymindti, 
25° Hengstfüllen es Zur Hilfe im Haush. u um fich in der 
von einer aut gebauten Stute und vom | Wirthſchaft zu vervollkom., ſ. e. j. gebild, 
Königl., Beſchäler Niemann gefallen, Mädchen Aufenth. in e. gemüthlich. Tam, 
verkäuflich. Schnitzker, Gatſch. am l a. d. Lande. F. H. poſtl. Natel Netze. 


Mehrere zugfeſte Eſel arg 2. fin dien ir Haben 
mtsſtraße 21 ein Dienſt in Grauden 
werden zu kaufen geſucht. Offerten mit geſucht. a 


Auch iſt daſeloſt ein großer 
Angabe über Alter, Geſchlecht u. Preis Eßtiſch zu verkaufen 
werden unter Nr. 1429 an die Exped. 


Fi 
des Geſelligen erbeten. 


5 Eine kräftige Amme 
Eine Kuh 


ſucht von ſofort Hꝛbeamme Kuleiſa, 

Eine rüſtige Kinderfrau 
die um acht Tage milchend wird, ſteht mit guten Zeugniſſen empfiehlt v. gleich 
zum Verkauf beim Beſitzer Fauſt, W. Gniatczynski, Thorn, Seglerſtr. 144. 
Alt Mar ſau bei Gruppe. 1 großer oder zwei kleinere Räume 


7 werden zur Aufbewahrung v. Möbeln 
6 Schweine geſucht. Amtsstraße 14, parterre 
zur Maſt geeignet, verkauft (1453) Eine Wohnun 
7 g beſtehend aus 4 
„„ Zimmern nebſt allem Zubehör zum 
Ein Reſtaurant oder 


1. Oktober zu vermiethen. Auskunft 
Gaſtwirthſchaft 


Markt 21, eine Treppe. (1405 
ſucht ſofort zu pachten In meinem Hinterhauſe iſt eine 
1289) Werner, Garnſee. 


Wohnung von 3 Stuben und Küche 
vom 1. Oktober zu vermiethen. (1388 
Meine in Graudenz, Tuſcherdamm, 
belegene 39 


(13 er d. Art, Marienwerberftroße. 
Land wirthſchaft 


zur ſofortigen Lieferung ſucht zu kaufen 
und bittet um Offerten 1395] 
Mielke, Oberthornerſtraße 1. 


Die Jagd 


Eine kleine Wohnung zu ver⸗ 
miethen Kirchenſtraße 13. 
Eine Stube nebſt Kabinet von 


x bin Willens, mit ganzer Ernte fofort Oktober zu vermiethen auch iſt ein 
en verkaufen. Anzahlung nach Ueber- Pferdeſtall zu vermieth. Salzftr. 2, 1 Tr. 


einkunft. - — 
Franz Gurski, Unterthornerſtraße 33. MÖbl. Zimmer 3. verm. Langer. 131 


Ein ſchön maſſ. Haus Eine Schülerin 

mit Schank⸗ u. Materialgefch., außer- findet freundl. Aufnahme bei der Lehre⸗ 
dem ca. 800 Mk. Miethe bringend, rin v. Karlowski, Culm a/ W, 
bin R ee 5 (1477) Bahnhofſtr. 43. 

auf eine Landwir aft zu vertaufchen | „ ——————— 
oder zu verkaufen. Näheres bei C Welche junge Dame möchte er th, 


R 3 
Verheirathung 
in Korreſpondenz treten? Gefl. Offer 
nebſt Photographie unt Nr. 1465 durch 
d. Exp. d. Geſell. erb. Diskr. Ehrenſache. 


— 


Einkommenſtenergeſetz 


Ausgabe mit Erlänte⸗ 
rungen und Sachregiſter 
von 


Auf einer Vorſtadt Bromberg's 
iſt ein altes, gut gehendes (14 

Material⸗Geſchäft 
verbund. m. Kohlen⸗ u. Holzhandlung, 
zu verpacht. Näh b. Radtke, Okollo 


iſt 
6 


Ein Grnudſtück 


in einer Stadt, worin noch kein Kunſt⸗ 
gäriner exiſtict, aber Amtsgericht und 
nächſtbald folgend Eiſenbahn, wegen 
agrariſchen Zubehörs, in unmittelbarſter 
Nähe der Stadt u. mit 3 Mrg. Torfwieſe 
für einen Gärtner am beſten geeignet, 
belegen im Kreiſe Flatow, iſt ſofort 
aus freier Hand zu verk. Reflekt. antw. 
Carl Buchholz in Zempelburg. 


Heit zen, Geheimer Regie⸗ 

rungsrath an der Kgl. Direk⸗ 

tion für die Verwaltung der 
direkten Steuern. 


Nach Auswärts franko genm 
Einſend. von 1,10 in Brief⸗ 


774 marken. 
Landwirth f C.6.Röthe'sche Buchhandl. 

unverh., Jahre lang ſelbſtſtändig mit (Paul Schubert) 

Erfolg gewirthſchaftet, worüber beſte Graudenz. 


Zeugniſſe, ſucht vom 1. Oktober eventl. 
ſpäter Stellung als Adminiſtrator 
oder ſelbſtſtändiger Inſpektor. 
efl. Offerten unter A. L. 32 
öb lau. (1467) 
Müller am 
fucht Stelle als Lohnmüller 
ührer, auch als erſter, wo er 


-@ 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater, 


Donnerſtag, Benefiz für Herrn Eruſt 
Neuhoff. Die Grille. 
Dem Vor.... . des Dr 
er. . Ver.. . zum heutigen 
Wiegenfeſte ein donnernded Hoch, daß 
die ganze pr = uU. 
ie ... . . wickelt und wackelt, 
aber die grüne Laube ſtehen bleibt. 
(1335) Der Vorſtand. 


Ein ent empfohlener, erfahrener ev 
Amtsſchreiber 

5 und Speicherverwaltung und 

rung der Bücher zu übernehmen 

gem 1. September Stellung. 

ombrowken bei Wrotzk. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag) 


e Im goldenen Prag. 
(Für den „Geſelligen“). 


III. 


Nun aber zur Vystavé (Ausftellimg). 

Die Pferdebahn, die nach Holeſchowitz⸗Bubna fährt, iſt 
lberfüllt. Hier wäre ein dankbares Feld für Antithierquäler⸗ 
pereine; eine derartige Belaſtung können ja die armen zwei 

ſerde nicht ziehen. Statt 24 Perſonen ſind mindeſtens 50 
auf dem offenen, nur mit einem Schutzdach bedeckten Wagen. 
geber fieht auf den Zehen des Nachbars und alles ſtrebt dem 
großen Platz zu, wo, wie die Czechen ſagen, die Kultur des 
19. Jahrhunderts ihre ſchönſten Blüthen treibt, oder, wie die 
Deutſchen behaupten, Wyschegrada, Jahrmarkt iſt. 

Denn die Deutſchen bleiben ihren geehrten Feinden nichts 
ſchuldig. Als neulich der Sokol (ein großer flaviſcher Ver⸗ 
An,) eine Art alliance slavo-phile) durch den Graben einen 

ſtaufzug machte, und alle die ſchwarzen Schnurröcke und 
jegenden Banner im Sonnenlicht prangten, ſchnitt hoch oben 
m dritten Stockwerk ein patriotiſcher Deutſcher ein altes 
Unterbett auf und ließ die Federn hinunterfliegen. An Stelle 
der hochgehenden Begeiſterung der Slavarufer trat ein brül⸗ 
endes Gelächter, als die weißen Federflocken den feierlichen 

ug bedeckteu. — Auch Herr Müller, deſſen traurige Erleb⸗ 


Juli 1891. 


niſſe den Ruf Prags untergraben haben, hat ſeine Prügel 


nicht ganz unverdient erhalten. Er hatte ſein Stammquartier 
in der einzigen deutſchen Weinhalle, die wie alle Reſkaurants, 
frei am Wege Liegt, aufgeſchlagen und amüſirte ſich, wie mir 
der Wirth ſelbſt erzählte, damit, den reichen Vorrath ſeiner 
zoologiſchen Kenntniſſe durch Aufzählung ſämmtlicher Thier⸗ 


namen mit dem Prädikat „czechiſch“ vor den Vorüberwan⸗ 


delnden auszubreiten. Daß er von einigen Studenten gründ⸗ 
liche Prügel bekam, darf uns kaum Wunder nehmen. — Um⸗ 
ekehrt verſucht faſt täglich irgend ein Wenzeslav, den deut⸗ 
ſhen Wirth herauszuärgern, der aber als echter Wiener die 
Sache komiſch nimmt und brillante Geſchäfte macht, da alle 
Nicht⸗Czechen unter ſein gaſtliches Dach flüchten. 

Die Anlage der Ausſtellung iſt wahrhaft großartig, Sauls 
Rüſtung auf Davids Leib. Im Baumgarten, einer der ſchönſten 
Parkanlagen Mitteleuropas, iſt eine 61 Joch umfaſſende, in einen 
höheren und einen niederen Theil zerfallende Fläche mit vielen 
großen und unzähligen kleinen Gebäuden bedeckt, amal jo groß 
wle der Berliner Ausſtellungsplatz. Der eigentliche Ausſtellungs⸗ 
alaſt, in leichter eiſerner Konſtruktion ausgeführt, hat 12 000 
Meter Fläche, die Kunſtausſtellung 3400 [[Meter, die Ma⸗ 
chinenhalle 6100 [[Meter u. ſ. w. Faſt alle Baulichkeiten find ge⸗ 
ſchmackvoll ausgeführt, die großen ſolid und maſſiv, mit ſchönen 
Seulpturen bedeckt und darauf berechnet, erhalten zu bleiben. 
Und all das Beiwerk iſt originell, ezechiſche ee 5 und 
mmäniſche Waldſchänken, türkiſche Kaffees und amerikaniſche 
Trinkhallen, aber vor allem ungezählte Brauereiausſtellungen, 
vo vom weltberühmten Pilſener bis zum Trauteunauer und 
Smichower der Trank geſchänkt wird, den die lieben Czechen 
ils piwo ebenſo zu ſchätzen wiſſen, wie die Deutſchen als Bier! 

Es ſind auch die meiſten dieſer Gebäude mit Ausſtellungs⸗ 
egenſtänden, wenn auch dürftig, beſetzt. Man merkt das 
bahlen der großartigen deutſchen Induſtrie an allen Ecken 
und Enden, obwohl noch immer ½ öder urſprünglich ange⸗ 
meldeten deutſchen Ausſteller und zwar mit dem Beſten er⸗ 
ſhienen iſt. Jetzt ſehen die Deutſchen ein, daß fie einen 
Fehler gemacht haben. Sie glaubten, durch ihr Fernbleiben 
würde die Ausſtellung ſcheitern. Das iſt nicht der Fall und 
mit Recht ſagen die Slawen, auf das immerhin ſtattliche 
Arrangement, die vielfachen intereſſanten Objekte, hinweiſend: 
das iſt alles unſer Werk. 

Aber was mehr in die Augen fällt, als die verhältniß⸗ 
mäßige Leere der großen Räume, iſt das Fehlen gebildeter 
Beſucher und — Käufer. Freilich, Menſchen ſind auf den 
ätzen genug. Jedes Dorf entſendet in patriotiſchem Eifer 
ſeine Schaaren; ungezählte Schulkinder ſperren den Mund 
über all dem Herrlichen auf; ſie haben alle für einen mini⸗ 
malen Preis den Eintritt, der ſonſt 50 Kreutzer (87 Pf.) 
loſtet. Sie bleiben aber alle hübſch draußen auf den freien 
Plätzen, packen die mitgebrachten Kober aus und laſſen ſich 


hüͤͤchſtens einen Schnitt „Pils“ oder einen Groſcholka (Schnaps) 


holen. Und die Buden mit Porzellan, Glas, Granaten und 
anderem Geſtein, die Hallen und Cafés ſind wüſt und leer. 
So oft wir in jenen Tagen an dem großen türkiſchen Café 
vorbeigingen, ſahen wir die drei ächten Türkinnen aus Leipzig 
mit dem Fez auf dem Kopf ein Spiel treiben, welches mir 
Skat zu ſein ſchien: durch Gäſte wurden ſie nicht geſtört. 
In der großen Fabrik, in welcher künſtliches Eis erzeugt 
wurde, begrüßte der Ingenieur mit den 4 ag ee 
tigten Arbeitern mein Erſcheinen als eine unerhörte Abwechs⸗ 
lung und an der Amerikan Bar überreichte uns der den 
Sherry Cobla ſervirende Neger ſogar eine Ehrenſchleife als 
den erſten Beſuchern in der Woche — es war Mittwoch. — 
Im czechiſchen Zeitungs⸗ und Buchausſtellungsgebäude war 
Ih eine Stunde lang allein. Aber als Zaungäſte und 
Naſſauer waren die Czechen groß. Da ſpielte weltverlaſſen 
in einem Weinhaus die rumäniſche Kapelle die Donauwellen 
und den Suspirul⸗(Seuſzer) Walzer von Ivanoviei mit einer 
Verve, wie ich 757 (Meiſter Nolte möge verzeihen) noch nie 
gehört. Ein halb Dutzend Menſchen hörten es drinnen an; 
an den halbgeöffneten Thüren, die der Wirth wüthend von 
eit zu Zeit zuſchlug, drängten ſich die Wenzelknaben und 

tanislawinnen, um gratis etwas für's Herz zu haben. 


—— 
22. Jahresverſammlung der deutſchen 
authropologiſchen Geſellſchaft. 
(Schluß aus dem erſten Blatt.) 

Stadtrath Helm ⸗Danzig ſprach über die chemiſche Zu⸗ 
ſammenſe tzung der weſtpreußiſchen Bronzen. Nach den 
Analyſen, welche er über dieſe Bronzen veranlaßt hat, iſt für die⸗ 
elben namentlich ein hoher Antimongehalt bezeichnend. Redner 
berichtete, er habe in einer Anzahl prähiſtoriſcher Funde Antimon 
in einer Menge gefunden, daß es nicht mehr als zufällige Bei⸗ 
mengung der aus Kupfer und Zinn beſtehenden Bronze angeſehen 
werden konnte, ſondern als eine abſichtliche Zumiſchung. Außer⸗ 
dem waren in dieſen Bronzen noch mehrere andere Metalle ver⸗ 
treten, ſo Blei, Arſen, Silber, Nickel und 7. — Hr. Helm fand 
u. a. in Bronzeſchmuckſachen, welche bei Prüſſau (Kreis Neuftadt) 
gefunden wurden und welche der frühen Bronzezeit angehören, 


Der Geſellige. 


neben Kupfer und Zinn 1,44 Proz. Antimon, in Bronzen von 
Warezenko (Kreis Karthaus), welche der alten Bronzezeit ange⸗ 
hören, 1,92 Proz. Antimon, in Hals⸗ und Armringen, welche bei 
Miruſchin (Kreis Neuſtadt) gefunden wurden, 3,43 Proz., und in 
ſolchen, die bei Gr. Trampken (Kreis Danzig) gefunden wurden, 
3,87 Proz. Antimon. Die beiden letztgenannten Bronzen gehören 
der jüngeren Bronzezeit an. Hr. Helm iſt der Anſicht, daß dieſem 
Beſtandtheile der älteren Bronzen eine größere Bedeutung bei⸗ 
gemeſſen werden muß, als ihm bis dahin zuerkannt wurde, daß 
derſelbe namentlich einen wichtigen Fingerzeig darbiete über die 
Frage, wo die erſten Bronzen und in welcher Weiſe dieſelben her⸗ 
geſtellt wurden. Außer dem Antimon hatte Herr Helm in den 
weſtpreußiſchen Bronzen noch andere nicht häufig darin anzu⸗ 
treffende Metalle gefunden, namentlich Arſen und Blei. Er glaubt, 
daß, wenn ſeine Unterſuchungen fortgeſetzt würden, auch in Bronzen 
anderer Länder das bis dahin ſo ſelten beobachtete Autimon ge⸗ 
funden wird. Es ſeien ihm nur wenige Fälle bekannt, in denen 
ſolches bereits geſchehen. So wurden in einer Henneberger Bronze 
durch Fr. Jahn neben 8 Prozent Zinn auch 8 Prozent Antimon 
gefunden. Fellenberg fand in einem bei Hageneck in der Schweiz 
gefundenen Bronzeringe unter anderen Metallen auch 7,49 Proz. 
Antimon. Derſelbe analyſirte auch eine von Layard zu Ninive, 
der alten Hauptſtadt des aſſyriſchen Reiches gefundenes Bronze ⸗ 
ſtäbchen und fand darin 3,98 Proz. Autimon, 3,28 Proz. Blei und 
wenig Zinn und Arſen. Herr Helm iſt der Anſicht, daß bei Erz 
örterung der Frage, in welchem Lande die bei uns vorkommenden 
Bronzen einſt zuſammengeſchmolzen wurden, in welches Land 
überhaupt die Erfindung der Bronze gelegt werden muß, der 
Chemiter ein gewichtiges Wort mitzuſprechen haben wird. Von 
bejonderem Intereſſe war deshalb für ihn eine Mittheilung Bir 
chows in der vorjährigen Verſammlung der anthropologiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft, nach welcher ſowohl im Kaukaſus, wie auch im Autikau⸗ 
kaſus Antimonerze gefunden werden und ſolche dort ſchon in den 
älteſten Zeiten verarbeitet wurden. Nach Virchow wurden in alten 
kaukaſiſchen Gräbern Knöpfe und andere Gegenſtände aus metalli⸗ 
ſchem Antimon gefunden; in der alten babyloniſchen Stadt Tello 
wurde ein Stück eines Gefäßes aus Antimon gefunden, und 
Schwefelantimon war bei den alten Aegyptern als ſchwarze 
Schminke allgemein im Gebrauch. 

Was die Herſtellung der älteſten Bronzen anbetrifft, ſo ſprach 
Herr Helm die Anſicht aus, daß dieſelben nicht immer unmittel⸗ 
bar aus den ſie zuſammenſetzenden reinen Metallen zuſammenge⸗ 
ſchmolzen wurden, ſondern daß Kupfererze, je nach der Erfahrung 
des Fabrikanten, mit Zuſchlägen von anderen Erzen, welche Zinn, 
Antimon, Blei, Arſen u. a. enthalten, zuſammen verarbeitet wurden, 
um die beabſichtigte Metallmiſchung zu erhalten. Es dürften 
vielleicht gerade die älteſten Bronzen ſein, welche auf dieſe Weiſe 
hergeſtellt wurden, diejenigen Bronzen, welche der Kupferzeit un⸗ 
mittelbar folgten. Daß eine Kupferzeit in den alten Kulturländern 
der Bronzezeit voranging, gehe wieder aus neueren Unterſuchun⸗ 
gen Berthelots hervor, der eine zu Tello gefundene mehr als 
5000 Jahre alte Figur einer Göttin, ſowie den Scepter des 
altägyptiſchen Königs Pepi I. chemiſch analyfirte und feſtſtellte, 
daß beide aus reinem Kupfer beſtehen. Er ſchließt hieraus, daß 
wenn damals die haltbarere und leichter zu bearbeitende Metall: 
miſchung aus Kupfer und Zinn ſchon bekannt geweſen wäre, man 
dieſe Gegenſtände wohl daraus gefertigt hätte. 

Daß die auf die Kupferzeit folgende Bronzezeit zuerſt mit 
allen möglichen Erzen und Zuſätzen zu Kupfererzen Verſuche an⸗ 
ſtellte, um die leichter ſchmelzbare und goldig glänzende Bronze 
zu erhalten, iſt ganz natürlich, und in dieſer vielleicht lang an⸗ 
dauernden Zeit entſtanden jene bunten Metallgemiſche, welche 
nicht ſelten unter den alten Bronzen gefunden werden. So einige 
der von Herrn Helm analyſirten Bronzen, welche ein Gemiſch von 
6 bis 8 Metallen darſtellen. Dieſe Miſchungen mögen ſich durch 
Umſchmelzen und Weiterverarbeiten noch weit in die folgenden 
Zeitepochen hineinverpflanzt haben. Schließlich erwähnte Redner 
noch, daß man bisher der Anſicht war, daß Legirungen von Kupfer 
mit Antimon techniſch nicht verwerthbar ſeien; und das gab wohl 
Veranlaſſung dazu, anzunehmen, daß die älteſten Bronzefabri⸗ 
kanten von dem Antimon keinen Gebrauch gemacht haben. Durch 
vorbezeichnete Analyſen ſei das Gegentheil davon nachgewieſen. 
Herr Helm hatte auch eine Legierung beider Metalle zuſammen⸗ 
geſchmolzen und wies dieſelbe vor; ſie kam etwa dem mittleren 
Miſchungsverhältniſſe gleich, welches die Alten dei der Fabrikation 
ihrer Bronzen beobachteten. Die Legirung war der Kupferzinn⸗ 
legirung äußerſt ähnlich, ſowohl in der Farbe, wie auch in der 
Bearbeitungsfähigkeit. 

Ueber kaukaſiſche und transkaukaſiſche Alterthümer 
ſprach Wir cho w, darauf hinweiſend, daß die Ausgrabungen von 
einem jungen Danziger ausgeführt ſind, der als Chemiker bei 
den Siemens'ſchen Kupferbergwerken im Kaukaſus thätig iſt. 
Redner gedachte mit Rückſicht auf die ſoeben vorgetragenen Ana⸗ 
lyſen von Antimonbronzen des Vorkommens von Antimonerz im 
Kaukaſus, welches die zahlreichen dortigen prähiſtoriſchen Funde 
von Antimon oder Antimonbronzen zwanglos erklärt. 

Nach einer Erholungspauſe begann die anthropologiſch⸗ 
anatomiſche Sitzung, in welcher Geheimrath Prof. Wal⸗ 
deyer⸗Berlin über die ſogenannte Reil'ſche Inſel (ein Theil des 
Schödels) und die Syloi'ſche Furche beim Gibbon und bei den 
übrigen menſchenähnlichen Affen (Orang, Gorilla und Chimpanſe) 
ſprach. Die Inſelwindungen der Anthropoiden (menſchenähn⸗ 
lichen Affen) zeigen eine ſtufenweiſe Fortentwickelung vom Gibbon 
bis zum Chimpanſe, indem ſich der Orang unmittelbar an den 
Gibbon aulehnt, der Gorilla eine weitere Ausbildung aufweiſt, 
der Chimpanſe aber die höchſte Stufe unter den Geſchöpfen dieſer 
merkwürdigen Gruppe erreicht. Wenn auch die Grundform der 
Inſel bei den Anthropoiden und dem Menſchen dieſelbe tft, fo 
zeigt ſich doch zwiſchen dem letzteren und dem Chimpanſe in der 
Ausbildung der Inſelfurchung eine auffallende Kluft. Die Zahl 
der Windungen iſt beim Menſchen größer, namentlich hat der 
untere oder temporale Lappen der Inſel, welcher bei den Anthro⸗ 
poiden windungsfrei bleibt, oder höchſtens ſchwache Spuren von 
Windungen zeigt, beim Menſchen drei bis vier deutliche Windungen; 
auch ſind die letzteren erheblich ſtärker entwickelt. 

Sodann ſtellte Dr. Liſſauer einen Fall von erblicher 
Zwergenhaftigkeit vor. Ein jetzt 42jähriger Bernſtein⸗ 
arbeiter, deſſen Kopf und Rumpf normal entwickelt, während die 
Arme und Beine zwergenhaft verkrüppelt ſind, hat eine normal 
gewachſene Frau und zwei Kinder, von denen das eine die Zwergen⸗ 
haftigkeit des Vaters, das andere die normale Körperbeſchaffenheit 
der Mutter geerbt hat. Beide Kinder ſind Mädchen; das ältere 
zehnjährige, iſt bei weitem kleiner als das jüngere, vierjährige. 

Die deutſche anthropologiſche Geſellſchaft ſandte im Anſchluſſe 
an die anerkennungsvollen Worte, welche der Vorſitzende, Pro⸗ 
feſſor Virchow, der Thätigkeit des früheren Oberbürgermeiſters 
v. Winter zur 8 von Kunſt und Wiſſenſchaft gewidmet 
hatte, folgendes Telegramm an Hrn. v. Winter nach Gelens im 
Kreiſe Kulm: 

„Herzliche Grüße und tief gefühlten Dank für große Leiſtungen. 

Deutſche anthropologiſche Geſellſchaft.“ 

Darauf traf folgende telegraphiſche Antwort ein: 

„Verbindlichſten Dank!. Nicht mir, 


ebührt Ihre freundliche Anerkennung. 
hren Verhandlungen, denen ich den beſten Fortgang 
fern bleiben zu müſſen. v. Wint 


Schluß.] 


aber ohne Erfolg. 
ſuchungshaft ſitzenden Hobelmann war unerſchütterlich. 


des geſchäftigen Müßiggangs, 
kannten begeben, während die 
müthigen Gedanken und das Spinnrad drehte. Zum Fenſter 
lugten blaue Tauben in die freundliche Stube hinein und auf 
dem Fenſterbrett pfiff ein munteres Rothkehlchen. 


jedenfalls! 


zwiſchen Lachen und Weinen. 
wirr durcheinander alle möglichen Kleidungsſtücke von ihrem 
verſtorbenen Vater: Kniehoſen, Strümpfe, Schnallenſchuhe, 
Hemden, rieſige Halsbinden, rothe Weſten mit Silberknöpfen, 
Dreimaſter und lange Röcke mit fliegenden Schößen. Dann 
eilte ſie in den Keller und kam zurück mit Moſt, Brannt⸗ 
wein, Käſe und Brod, Alles in gewaltigen Gaben. 


i 1 jondern meinen vor⸗ 
trefflichen Mitarbeitern Liſſauer, Conwentz, Bertling und Heyſe 
Bedauere ſchmerzlich, 
wünſche, 
er.“ 
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(6. Auguſt 1891. 


Der Hobelmanıt. [Nachdr. ver 
Ein Bild aus dem Volksleben von Aug uſt Butſcher. 

4. Erwerben. 
Graue Nebel ſpannten ſich über den Fluß, der unweit 


des Dorfes vorüberrauſcht, in dem unſere Geſchichte ſich auf⸗ 
und abwickelt, und legten ſich auch düſter auf die wie ver⸗ 
ſinkenden Häuſer und drückend auf ſo manches Herz. 


Die holde Ilſe und die ſchwarze Bilſe lebten trübe bei 


einander in dem hellen Hauſe: die Tochter ſtille mit um⸗ 
ſchleierter Seele, die Mutter immer grollend wie ein nahendes 
Ungewitter. Es ging raſch abwärts mit ihrem Heimweſen, 
denn iſt einmal ein Loch geriſſen, ſo erweitert es ſich immer 
mehr, wenn nicht ſofort tüchtig verſtopft wird. 
Hor geworden in dem als „unmenſchlich reich“ geprieſenen 


Es war auch 


ornfried'ſchen Gute und viele ſagten ſchon laut, daß der 


ſchwarzen Bilſe bald nichts mehr eigen ſein werde, als das 
helle Haus und die düſter gewordene Ilſe. 


Sie hätte wohl noch einen Ausweg gewußt aus der Sack⸗ 


geile, in der fie gerathen war: — eine reiche Heirath der 


ochter; und ſie ſchaufelte auch unermüdlich an dieſem Wege, 
Des Mädchens Neigung zu dem in Unter⸗ 


Das Gericht hatte, obwohl es den Ausſagen des ſchwer 


Beſchuldigten wenig Glauben ſchenkte, in den Zeitungen den 
„langen Barbaroſſa“ und den „kleinen Kauz“ aufgefordert, 
ſich zur Vernehmung zu melden; aber ohne Erfolg. 


Wie die beiden Stromer eigentlich hießen, hatte der In⸗ 


haftirte nicht gewußt, und ſie laſen vielleicht keine Zeitungen 
oder — was wahrſcheinlicher war — ſie trauten der Geſchichte 
nicht und blieben wohlweiſe hinter den Kouliſſen. 


Ein Herbſtnachmittag, an dem die Sonne einmal Siegerin 


geworden, lag in voller Schönheit über Dorf und Fluß mit 
jener feierlichen Stille, die man nur auf dem Lande findet 
und die für ruhige Gemüther ſo tief tröſtlich iſt und ſo ganz 
geeignet zur Einkehr in ſich ſelbſt, die man ſo oft vergißt. 


Die Mutter hatte ſich mit dem Strickſtrumpfe, der Maske 
u einer gleichgeſinnten Be⸗ 
ochter daheim ſaß in weh⸗ 


Auf einmal tauchten zwei ſtruppige Köpfe vor dem offenen 


Fenſter auf, ein rother und ein ſchwarzer, und das Roth⸗ 
kehlchen huſchte davon. 


Der Inhaber des ſchwarzen Hauptes nahm die zerſchliſſene 


Kopfbedeckung ab, die vielleicht einmal ein Hut geweſen war, 
und ſagte mit fechtbrüderlichem Anſtand: 


„Beſte Frau Hobelmann, haben Sie nicht etwas vom 


Mittageſſen für zwei arme Reiſende?“ 


„Oder auch ein altes Kleidungsſtück für unſeren armen 


Leichnam?“ ergänzte der Rothe, über deſſen Bruſt eine ge⸗ 
waltige Mähne niederhing. 


Erſchrocken erwiderte die Ilſe: „Wie kommt Ihr 95 dieſer 
u 


Bezeichnung — und was wißt Ihr von Hobelmann 


Ihr Athem ſtockte und wie eine Ahnung zog es durch 
„Sieh, Bar⸗ 
„Barbaroſſa?“ ſchrie Ilſe auf — „und der kleine Kauz 


Gott ſei's gedankt!“ 
Sie ſprang auf und eilte wie ein gejagtes Reh hinaus. 


ihre Seele. 


„Alſo nicht ſeine Frau?“ ſagte der Kleine. 


baroſſa, da haben wir uns alſo doch getäuſcht!“ 


Faſt wäre ſie den verkommenen Fechtbrüdern um den Hals 
gefallen — dieſe ſtanden rathlos da. 
in die Stube und wie ein Sprühregen fielen die Fragen auf 
die Stromer nieder, die nur langſam begriffen, um was es 
ſich eigentlich handelte. 


Aber Ilſe zog ſie 


„Alſo fo ſteht's 7“ ſagte Barbaroſſa endlich gedehnt. „Da 


iſt zu helfen, holde Dame, und wir thuen es gerne und 
können's mit gutem Gewiſſen!“ 


„Aber in unſerem Aufzuge — und mit ſo hungrigem 


1 — 94 meinte bedenklich der kleine Kauz, der an Alles 
achte. 


„Ah ſo — da ſoll auch geholfen werden!“ rief Ilſe 


Sie lief hinaus und brachte 


„Zieht Euch an, eßt, trinkt, putzt Euch, es iſt ein wahres 


Feſt!“ jubelte fie und ſtürmte in ihre Kammer, um ſich ſelbſt 
feſttäglich zu gewanden. 


Die beiden „Fechter“ ſtanden da wie im Traume und 


rieben ſich die Augen. Aber bald begriffen ſie den Umſchwung 
ihres Schickſals und begannen ſich umzukleiden und neben⸗ 
bei gewaltige Züge aus den Steinkrügen zu thun. 


Als Ilſe wieder kam, fand fie zwei behäbige Bauern, die 


ein ſo unwiderſtehlich komiſches Ausſehen hatten, daß das 
wie verwandelte Mädchen hell auflachte. 


Sie hatten ſich auch ſchon Maſerpfeifen von dem rauchigen 


Brette geholt und dampften wie Kohlenmeiler. 


„Jetzt nur wacker gegeſſen und getrunken“, ſagte heiter 


die Ilſe; „dann gleich nach der Stadt — der arme Hobela 
mann muß heute noch frei werden.“ 


Als die leider Bilſe nach Hauſe kam, fand ſie nur 
einen Bündel Kleider, die ſie augenblicklich als „Lumpen“ 
bezeichnete. 

„Das leichtſinnige Ding iſt weggelaufen!“ kreiſchte ſie 
vor dem leeren Ratten und lief ſcheltend zum Schultheiß. 
Während die ſchwarze Bilſe das ganze Dorf in Alarm ſetzte, 
ſtrebte Ilſe mit ihren etwas angeheiterten Trabanten dem 
Gerichtsgebäude in der Amtsſtadt zu und wurde, da ſie ihr 
Anliegen als ſehr dringend bezeichnete, ſofort vorgelaſſen. 

Der Richter, der ſich für ſeinen ſeltſam gearteten und ſo 
intelligenten Unterſuchungsgefangenen gleich vom Aufang 
intereſſirt hatte, hörte ihren Auseinanderſetzungen aufmerkſam 

u und verbarg nur 5 ſeine Befriedigung hinter der 
fast ſteinern gewordenen Amtsmiene. ö 
ierauf ließ er den Schwergeprüften vorführen. 
ieſer wunderte ſich keineswegs über die ungewöhnliche 
Stunde des Verhörs und trat mit geſenktem Haupte in das 


(Danziger Blätter,) I Verhörzimmer, ohne Neugier und ohne Hoffnung. 


Ein umteldrückter Aufichrei Ilſens ri 3 ſein 
a rieb die en Kin und te che ＋ 7 A Be BD . eh Bd BER 2 


er die Sachlage begriff. ö 


Nach aufgenommenem Protokoll verkündete ihm der Richter, Bald konnte er ſich eine neue gute Hobelbank anſchaffen. 


er ſei frei und feine Schuldloſigkeit erwieſen. 


nie beim ſonntäglichen Gottes dienſt. Warum ging In wenigen Wochen ſtand der . mit 

es denn jetzt? Die vor — Altare der Dorfkirche. Sle . be 
1 ie ſchwarze Bilſe hatte keinen Widerſpruch erhoben, ſond 

Als die alte invalide Werkbank von der Wand weggeriſſen ſich mit ihrer Einwilligung ſogar ſehr beeilt, denn fie bekam 


Das gab ein Aufſehen in dem kleinen Dorfe, größer als | ward, um der neuen Platz zu machen, da flatterte ein Papier⸗ einen reichen Schwiegerſohn. Sie war biegſam geword 


der angebliche „Kleiderdiebſtahl“. 


0 
ſchnitzel langſam auf den Boden. wie eine Gerte, und verſtand ſich ſogar dazu, das — 


Die ſchwarze Bilſe hatte ihren ingrimmigen Aerger an „Der junge Meiſter fühlte einen Ruck durch feinen ganzen | Häuschen Hobelmann's als Ausdingung zu nehm 
der Freilaſſung Hobelmann's; doch gewährte ihr die Schaden⸗ Leib — ein Gedanke zuckte blitzſchnell durch feine Seele — | hätte voreinſt an eine ſolche Wendung dacht! u In 


freude einigen Erſatz dafür, daß ihre Beſchuldigung zurück- | er bückte ſich und hob das Zettelchen auf — — und hielt Im Dornfried'ſchen Haufe war in kurzer Friſt ei 
gewieſen worden. Das Loos blieb nämlich ſpurlos ver⸗ das Glücksloos in der Hand! — — — Tiſchlerwerkſtätte errichtet worden, in die Saber 
ſchwunden — und hatte der glückliche Gewinner auch nichts „Bet und arbeit', Gott giebt allzeit!“ der Kauz als fleißige Arbeiter eintraten, um weiter zu hobelg 


davon. Das freute die ſchwarze Bilſe ganz unmenſchlich. Fetzt erinnerte er ſich des goldenen Spruches feiner alten | an dem neuen Glück ihres Meiſters, das nicht mehr w 
Ihre Tochter ſollte der arme Schlucker nun erſt recht nicht frommen Mutter; jetzt war ber des — —— Glückes] weil es von Gottesfurcht und Thatkraft geſtützt 4 ante, 


dekommen. wahrhaft würdig. Wetter ⸗Ausſicht 
Hobelmann hatte aber im Geſängniß Zeit genug gehabt, Die Löſung des Räthſels bezüglich des Looſes war ſehr 1 vu Se 
Umſchau in ſeinem Innern zu halten und auch Über jeine einfach. Die Mutter ae hatte a Blättien REN der e i Hanıbun, 
Br nachzudenken. Er ſah ein, daß er ein anderer] immer als Merkzeichen in ihrem „Himmelsſchlüſſel“ benutzt, 6. Aug. Mäßig warm, wolkig, heiter, abwechſelnd lebhaft wind 
euſch werden und ringen und ſtreben müſſe, ſtatt zu grübeln | und wenn fie las, ſteckte fie es in die Ritze zwiſchen Wand Regenſchauer, Gewikterluft. Strich weise Entladung 


Sturmwarnung für die Küſten. (SW⸗W.) 


und zu verzweifeln. Er beſchloß denn auch, dies zu thun] und Hobelbank. Nach dem Tode der Mutter lag das Buch 7. Aug. Veränderlich, kühler, Gewitter, Regenschauer, Lehe 
D * ’ U 7 [A 


und das Uebrige Gott anheimzuſtellen. 


offen auf der Hobelbank; die gedächtnißſchwache Frau hatte Wind. Sturmwarnung für dle Küſten. (S 8⸗W * 


Zunächſt ſuchte und bekam er Beſtellungen auf feinere] vergeſſen, es zuzumachen und vorher das Merkzel inei 

5 - zeichen hnein-;apꝛↄm⁊ mn nn men mn 

Möbel in der Amtsſtadt, und da feine Arbeiten ri Bus zulegen, das dann in der Ritze weiter hinabrutſchte und jo Poſen, 4. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne ALTEN 
i 


friedenheit der Auftraggeber ausfielen, erfreute er 


1. Ziehung der 1. Klaſſe 185. Kgl. Preuß. Zoiterie, 


Mur die Gewinne Über 60 Mt. find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Obue Beide) 


1. Auguſt 1891, vormittags. 
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Speicher, ſodann Rückmarſch fämmtlicher An 
N guſt d. Js., Vormittags 11 Uhr 
Wehren nach dem Bereinslofale. Zuschlagsfriſt 3 Wochen. Thorn. Al 
geſtſſen Nachmittag. Gemeinſames] Fiſenbahn⸗Betriebs⸗A mt. 
eſteſſen. 
3 Uhr Nachmittag. Abholen der 
Fahnen, Feſtrede auf dem Marktplage Bekauntma ung. 
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Tanz. SR fen Ses if auf ak 
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warnt, eventl. bitte von feinem Aufent⸗ der Umdruckkoſten bezogen werden. 
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8. 24g tr. Autövork, Dot anken. Der Magiſtrat. 
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em die ebangeliſche erhält jeder der] Suche für meinen (40% Ein Wir after Fur mein Mannfaktur⸗, Tuch und 

date des Wohnhaus und die Wi Umſen R e e verh. Gärtner und ein Wir 1995 fle eve Kuran Ec e eine (1108 
haftägehäube c. bam bem Unterzeichneten General-Stelenanzeiger Berlin 12 z Martini d. J, auf einem größeren mit guter Hanbiehrift, finden von gleich tüchtige Verkäuferin 

u Biacrmobnung abaelauft, bee at] . Fir mein Tuch Manufaktur: und Gute Stellung. Selbigen | a auter P Scheel cn. Stellen | (Eoriftin)der palntfchen Sprach: mächtig, 
gfelbe noch mehrere Modewaaren⸗Geſchüft, welches Sonn: kann ich in jeder Hinſicht aufs Beſte l Krupp, Adminiſtrator C. G. Neumann, Putzig Wpr. 

Acker arze en en 15 10 8 a . Dominium Venedien] Eine in feinem Putzfache erfahrene 

in verſchiedenen Größen, und zwar theil= | ber cr. einen lach en (1350) E. Ruper ti, Rittergutsbeſttzer. — Befienbrt Din ireetrice 

weile mit der auf dem Acker befindlichen Verkäufer wel küchtige 100 a er unit — Be 585 * een ur 

en önig- Det Polnifchen Spreche mittig Seilergeſellen Wirthſchaftsbeamter u Sagelbanſprüchen der er Glation 

lichen Kalaſter⸗Bontrolenrdermiſſen — 9. Grünbaum, Or telsburg Opr. ſucht R. Kollakopski, Seilermſtr. mit guten Zeugniſſen, findet bei vor⸗ erbittet (1195 

Theil an der Bankau⸗War⸗ n mein Mannfafmwaaren- und] Leſſen, den 1. Auguſt 1891. läufig 400 Mark Gehalt zum 1. Ok. D. Abrahamſohn, Nakel (Netze). 


liegen zum r Ba 

lubiener Chauſſee. Die näheren Bes 

dingungen des Verkaufs ſind beim Unter⸗ 

zeichneten zu erfahren. 

Warlubien, den 3. Auguſt 1891. 
bon Baucels. 
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August Lünser, 
Fuchs ſchwanz bei Lochowo (Bromberg), 
ucht auf ein Grundſtück mit 316 Dirg. 
bund zur I. Stelle (1359) 

40000 Mark 
gu 45% Zinſen. auf ein zweit. Grundſtück 
1500 Mark 

und ſtebt Anerbietungen entgegen. 


10—12000 Marl 


werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
hinter Bankengeldern zu 5 % zu leihen 
eſucht. Offerten werden brieflich mit 
Nufſchrist Nr. 1161 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


6000 Mark 


werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
hinter Bankengeldern zu 5% zu leihen 
heſucht. Off. w. briefl. m. Auſſchr. Nr. 
1047 d. d. Exped. des Geſelligen erbeten. 


Geſucht werden von ſofort oder ſpäter 
00-3500 Mk. 
zuf ſichere Oypothel auf ein Grundſtück 
im hieſigen Kreiſe. Näheres durch d. 
Exped. d. Geſell. u. Nr. 1324. 


Ein älterer Herr 
erfahrener Landwirth, ſucht gegen 
freie Station und kleines Gehalt 
Stellung auf dem Lande. Offerten 
an John in Moythienen per 
Kobulten Oſtpr. (1297) 


Ein junger verheir. Brenner 
ohne Familie, ev., militärfr., mit ſämmtl. 
App. vertraut, auch in d. Landw. erf, auf 
Wunſch auch die Frau in der Wirthſchaft 
behiflich fein könnte, ſucht zum 1. reſp. 15. 
Septbr. d. Is. Stellung. Gefl. Off. unt. 
Nr. 1204 an die Exp. des Geſeſligen erb. 


Brauer 


Sucht, geſtützt auf gut⸗Zeugniſſe, Stellung. 
Offerten unter Nr. 936 durch die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 

Für eine Königliche Kreis- und 
Forſtkaſſe wird zum 1. Oktober d. Js. 
ein zuverläſſtger, a 

gewandter Gehilfe 

eſucht, welcher nachweislich im Kreis⸗ 
aſſendienſt gehörig ausgebildet iſt. Bes 
werbungen mit Zeugnißabſchriften und 
Gehalts anſprüchen werden ſofort brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr 1367 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Kaze desc 
8 Für mein Tuch⸗, Dan 28 


faktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft % 


ſuche ich per 20. Auguſt reſp. 
1. September cr. zwei (1375) 1 
tüchtige Verkäufer 
der polniſchen Sprache voll⸗ % 
ftändig mächtig und mit der 
Decoration größerer Schau⸗ % 
55 fenſter vertraut; perſönliche 2 
N Vorſtellung erwünicht, oder 
den Offerten Photographie 
und Zeugniß = Abjchriften bei⸗ 
zufügen. „ (1375) 
Ein Lehrling 
85 mit guter Schulbildung, findet 
per ſofort Stellung. 

H. Kubatzki, Dt. Eylau Wpr. IE 
BEREREMERERRR 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
inen tüchtigen, ſel bſtſtändigen (1385) 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, der auch 
Schaufenſter zu dekoriren verſteht. 
Culm, den 4. Auguſt 1891. 
H. Zeimann. 

„Für das Ladengeſchäft einer De⸗ 
ſtillation wird zum 1. Oktober d. Is. 
ein lüchtiger 

Verkäufer 

geſucht, der beider Landes ſprachen mäch⸗ 
zig iſt. Offerten u. Nr. 1375 an bie 
Exped. des Geſelligen erbeten. 

Ich ſuche für mein Leinen⸗, Tuch⸗, 
Coufektions⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
einen der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtigen. (1366) 

tüchtigen Verkäufer. 
Meldungen mit vorzüglichen Empfeh⸗ 
lungen werden nur allein berückſichtigt. 

Ernſt Beeſel, Mewe Weſtpr. 

Suche per 1. September für mein 
Manufaktur⸗, Leinen⸗ u. Damen⸗Con⸗ 
kektions⸗Geſchäft einen (1351) 

flotten Verkäufer 
der polnischen Sprache mächtig, Mel: 
dungen mit Gehaltsanſprüchen, bei 
freier Station, erbeten, 
* Philipp Aſcher, Bromberg. 


ktions⸗Geſchäft ſuche ich 
tüchtigen, gewandten 
Verkäufer 
moſaiſch, der poln. Sprache mächtig, 
per 1. oder 15. September. Offerten 
find Zeugniſſe beizufügen. Sonn: u. Feſt⸗ 
tage geſchloſſen. 
Abr. Mendelſohn, Zempelburg. 
Für mein Colontal⸗, Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche von ſofort einen (1311) 
flotten Expedienten 
zu engagiren, der der polniſchen Spr. 
mächtig iſt, ſchöne Handſchrift hat und 
mit der Buchführung etwas vertraut iſt. 
Emil Dahmer, Schönſee Wpr. 
Für mein Eiſen⸗ und Drogengeſchäft 
ſuche ich per ſofort oder 15. Auguſt 
einen tüchtigen (1309) 
jungen Mann 
als Verkäufer. 
Emil Knitter, Schulitz a. W. 
Für meine Eiſen⸗ u. Stahlwaaren⸗ 
Handlung, verbunden mit Haus⸗ und 
Küchengeräthen, ſuche ich zum 20. Auguſt 
oder fpäter einen - (869) 
jüngeren Gehilſen. 
Adolph Lietz, Dir ſchan. 
Ein jüngerer Gehilfe 
mit ſehr guten Emp fehlungen und 
ein Lehrling 
finden Stellung in meinem Colonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft. 
Guſtav Find, Natel. 
Für mein Coloninlwanren: und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche für forort 
einen der polniſchen Sprache mächtigen 
Commis. 
O. Lachmann, Koſten in Poſen. 
Für mein Tuch⸗ und Confektions⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. September einen 
tüchtigen Commis 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt und mit der Buchführung vertraut iſt. 
Sonnabend und Feiertage geſchloſſen. 
Gefl. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
erbittet (1349) 
A. Czarninski, Proſtken Ditpr. 
Suche von ſogleich oder 1. Sep⸗ 
tember cr. für mein Tuch⸗, Mode⸗, 
Kurz⸗ und Galanterie⸗Waaren⸗ 
Geſchäft einen 2 (1355) 
Commis a 
tüchtigen Verkäufer (moſ. bevorzugt), 
der mit der Branche genau vertraut 
iſt und auch das Dekoriren der Fenfter 
verſteht. 
J. A. Hammerſtein, Mohrungen Opr. 


Einen Commis 
tüchtigen Verkäufer, 


einen Volontair und 


einen Lehrling 
ſucht für ſeine Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Handlung per ſofort reſp 
per 1. September (1242) 
J. Schoeps, Neuenburg Wpr. 


Für m. Manufakturw.⸗ u. Garderob.⸗ 
Geſchäft ſuche zum 15. Auguſt einen 
i tüchtigen Commis 
moſaiſch, pol niſch ſprechend. Offerten 
mit Zeugnißkopien u. Gehaltsanprüchen 
an M. S. Leiſer, Thorn. (1272) 


In meinem Manufaktur⸗, Mode⸗ 
waaren⸗, Confektions⸗ u. Schuhgeſchäft 
findet ein jüngerer, durchaus tüchtiger 

Commis 
ſofort angenehme und dauernde Stelle. 
Den Offerten ſind Gehaltsanſprüche, 
Photographie und Zeugnißabſchriften 
beizufügen. (1265) 
S. M. Jacoby, Hettftedt Pr. Sachſen. 

Auch kann ein Volontair Stelle 
finden. 

Einen jüngeren tüchtigen 

Oberkellner 
mit einer Caution von 100 Mark ſucht 
von ſofort. (1092 
Soldau Opr., den 1. Auguſt 1891. 
Appold's Hotel H. Brandt. 
Ein tüchtiger 3 (1344) 
Uhrmachergeh ilfe 
findet ſofort dauernde Stellung bei 
L. Spetlack, Soldau Opr. 


Malergehilfen 
können von ſofort eintreten bei (930) 
E. Deſſonneck. 


Ein Malergehilfe und 
ein Lehrling 

können von ſofort eintreten dei (1238) 

Guſt. Koppitz, Roſenberg Wpr. 


Ein tüchtiger Malergehilfe 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
O. Schröder, Maler, 
(1364 Gilgenbur Opr. 


Ein Gärtnergehiſſe 
der ſich keiner Arbeit ſcheut, kann ſofort 
H. @toige, Anf u, Hanbeiggiebrer 
Allenſtein Düpr 


einen 
(1270 


2 Stell machergeſellen 
erhalten von ſogleich Beſchäftigung bei 


Muſchinenſchloſer 


finden bei hohem Lohn dauernde Be: 
ſchäftigung. 


Landwirthſchaftl. Maſchinenfgbrik 
Stuh m. 


1. November d. 
in Folſong bei 
Ein tüchtiger Maſchiniſt 
zur Führung einer Dampfdreſchmaſchine, 
der auch gleichzeitig Wirthſtelle bekleidet, 
findet zum erſten Oktober 
ſogleich gute Stellung. (131 


nebſt mehreren Scharwerkern und 


A. Niedlich, Grabenftraße 22. 
Tüchtige 


J. Stuhldreer 


8. dauernde Stellung 
ſtaſchewo in Weſtpr. 


oder von 


„Ebenso wünſche zu Martini 
einige Inſtmannsfamilien 


einen Kuhhirt zu engagiren. 
Lazarus, Gutsbeſitzer, Kgl. Kiewo, 
Kr. Culm. 
Ein verh., evang., ordentl. 
chmied 
der zugleich Leutewirth ſein muß, findet 
zu Martini cr. gute Stellung. 
Ebendaſelbſt iſt auch die Stelle eines 


verh. Pferdeknechtes 
mit auch ohne Scharwerker zu Martini 
cr. frei. (86 
Blieſen p. Jablonowo. Zoeller. 
Zwei zuverläſſige [1347] 
Dachdeckergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Kadau, Dachdeckermſtr., Brieſen. 
Eim junger, tüchtiger 1312 
Müllergeſelle 
als zweiter, und ein 
Lehrling 
finden von ſofort Beſchäftigung in 
Garken Mühle bei Satz 
oldt. 


Ein Windmüllergeſelle 
findet von ſofort Stellung bei Mühlen⸗ 
beſitzer H. Krüger, Freudenthal 
bei Randnitz. (1342) 


Ein Müllergeſelle 
findet von ſofort Stellung in Kl. 
Sehren bei Dt. Eylau. (1343) 


Ein Conditorgehilfe 
kann eintreten bei E. Gill meiſter, 
Schwetz a. d. Weichſel. (897) 

Em jüngerer (1345) 

Bäckergeſelle 
bei hohem Lohn (6—8 Mek.) je nach 
Leiſtungen von ſofort gefucht. 
Paul Valerius, Schießpl. Gruppe, 


Bäckermeiſter. 


Bäckergeſelle. 
Einen nur jüngeren Bäcker ſucht 
C. Seefeldt, Czerwinsk. 


Ein Rechnungsführer 
der über ſeine Befähigung und 
Solidität ſich ausweiſen kann, 
findet Stellung. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erforderlich. (1160) 

Dom. Gronowo p. Tauer. 

Dom. Smentowken dei Czerwinsk 
ſucht zum 15. Auguſt cr. einen energi⸗ 
ſchen, evangel., unverh., militärfreien 

Inſpektor 


unter Leitung des Prinzipals. (1245) 


Verwalter⸗Stelle. 


Ein tüchtiger und energiſcher Ver⸗ 
walter ſofort geſucht. Zeugniſſe mit 
kurzem Lebenslauf u. Gehaltsanſprüchen 
einzuſend. Horſtmann, Gut Wollen⸗ 
thal bei Ponſchau. (1137) 

Ein gut empfohlener a (1416) 
junger Landwirth 
der auch mit der landwirthſchaftlichen 
Buchführung etwas Beſcheid weiß, 
findet ſofort Stellung als 2. Beamter 
auf der Domäne Unis law Kr. Culm 
(Poſt u. Telegraph.) 

Geſucht wird von ſofort 

ein Wirthſchafter. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften unter 
Nr. 1094 durch die Exp. d. Geſell. erb. 


Ein zweiter Inſpektor 
der die landwirthſchaftliche Buchführung 


und 5 übernimmt, 
findet 1 2 Stellun ehalt 400 Mk. 
Dom. Gr. Nogath b. Niederzehren. 


Einen tüchtigen, energiſchen 
ſucht hr ** Thi 
ucht zum 1. x. m 
Hr e 1 


tober Stellung in 


Schäferknecht⸗Geſuch. 


mit Scharwerkern finden zu Martini cr. 
Stellung in Dom. Grubno b. Culm. mit guten Zeugniſſen, das Hausarbeit 


geweſener Kavalleriſt bevorzugt, findet 
gute und dauernde Stellung auf Ritter⸗ 
aut Salusken b. 
Photographie nebſt Zeugniſſen und Ge⸗am liebſten vom e 
baltsanſprüchen find den Meldungen | Bäckerei als Verkäuferin, 
beizuſügen. 

Eine Stellung als Lehrling in einem 
Colonialwaarengeſchäft einer kl. Provin⸗ 
zialſtadt wird von einem kräftigen, 
ſoliden (3263 


mit Tertianerbildung gegen freie Station 
geſucht. Offerten unter O. M. 100 
poſtlagernd Memel erbeten. 


Geſchäft ſuche von ſofort 


6)] Sohn auſtändiger Eltern, ſucht bei Zu⸗ 


Eine ev. Kindergärtnerin 1. Kl. 
ſucht von ſofort Frau Bohrſch in 
Mockrau bei Graudenz. (1283) 


Ein ordentliches Mädchen 


Folſong bei Oſtaſchewo in Weſtpr. 


Drei verheirath. Schäferknechte 


verfteht und nebenbei Hilfe bei Kindern 


Zwei rubige, vergeirathete leiſtet, erhält p. 1. Oftober ſehr gu te 


Pferdeknechte 


Stelle. übers b Emma 
— — — Arbeit Br — — et. 1 ie, (1401) 
müſſen, erhalten bei gutem Lohn und | r en > = 
0 Btubm Jauskömmlichem Deputat von Martini Ein tc a dche⸗ ir. (1408) 
Ein nüchterner, geſchickter undd. Is. Stellung. 4093) a hen 
ehrlicher m (1079 Dobberftein, Voßwinkel wit ge Bein ie: 88 
Schmiedegeſelle Tin hertſchaftlicher, ordentlicher, branche wird bei gutem Gehalt zin 
welcher 2 et gründlich pflichttreuer 3 (1235) „ geſucht. Antritt 
verſteht, findet bei gutem Lohn zum Kutſcher N, 


Em junges, beicheidenes 
ädchen 
Lande, wird für eine 
ſowie auch in 
der Wirthſchaft behilflich, vom 15. 
September geſucht. Polniſche Sprache 
erwünſcht. Offerten u. Nr. 1409 a. 
d. Exped. d. Geſelligen erb. 
Suche von ſogleich oder 1. Septbr. 
ein erfahrenes 2 (1157) 
tüchtiges Mädchen 
moſaiſchen Glaubens, zur Stütze der 
Hausfrau, für eine größere Wirthſchaft. 
M. Lilienthal's Nachf., Dirſchau, 
Ein zuverläffiges, arbeitſames, nichi 


Neidenburg Opr. 


jungen Mann 


Für mein Tuch⸗ u. Manufakturw.⸗ 

Lehrling (mof.). |i d 
einen Lehrling (mos.). zu junge > 

Mohrungen, im Auguſt 1891. Mädchen 
B. Teppich.] wird zur Stütze der Hausfrau für das 
Land geſucht. Offerten u. Nr. 1360 
a. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Für den Schank in meinem Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft ſuche ich ein in 
vielem Fache bewandertes (1352) 
Mädchen 
einzuſtellen. 
L. Schilkowski, Dt. Eylau. 
(863) Ich ſuche zum 1. Okt ein anſtändiges 
. Szyminstt, Tborn. ur junges reger 1 
＋ ür die Wirthichaft, das gleichzeitig 

Ein Knabe Beauſſichtigung der Kinder zu über⸗ 
achtbarer Eltern, findet in meinem De⸗ nehmen hak, und zu Martini ein im 
ſtillations⸗ und Hotelgeſchäft ſofort] Waſchen und Plätten geübles [1346 
Sun., (1107) Stubenmädchen. 


Alb. Wegner, Bromberg. 
— — 0 Frau Gutsbeſitzer Neumann 
2 oder 3 Lehrlinge zur Ausbildung Lindenderg d. Ezerwinsk. 


als Schriftsetzer sucht Expedition der, — 
Schönlanker Zeitung, Schönlanke Ostb, Suche zum 1. Oktober d. Js. eine 
Wirthin 


Zwei Lehrlinge . 
die beſonders in Jungvieh⸗Aufzucht er⸗ 
en ge e fen in, Gehalt 150 Mat pr. Inh, 
— - * = päter Zulage. 
Suche einen R (1369) | Frau 2 Watersfradt, Moſſin 
Lehrling — 9 7 Mor. _ 
zur Müllerei unter ſehr günfligen Be“ Für einen Haushalt mit kleiner 
dingungen. Landwirthſchaft in der Stadt wird 5 
H. Gadiſchke, Mühlenbeſitzer, Unterſtützung der Hausfrau zum 1. Ok⸗ 
For don. tober d. Is. eine einfache, tüchtige, wo⸗ 
Ein Hausmann möglich ſchon Ältere (1091 
welcher ſchreiben und rechnen kann, findet Wirthin 3 
bei gutem Lohn dauernde Anſtellung in | gefucht, die nur gut ſelbſtſtändig kochen 
einem Graudenzer Geſchäft. Bewer⸗ und backen kann. Offerten, denen Zeug⸗ 
bungen werden brieflich mit der Auf- niſſe womöglich beizufügen, unter Nr. 
ſchrift Nr. 1145 durch die Expedition] 1091 an die Expedition des Geſelligen 
des Geſelligen erbeten. erbeten. 


Einen Lehrling 


ſicherung gewiſſenbafter Ausbildung für 
ſein Drogen⸗Geſchüft per 1. Oktober. 
(322) B. v. Wolski, Culmſee 


Suche für mein Materials, Colonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 


einen Lehrling 
Sohn ag Eltern. 


Für ein junges Mädchen aus Eine ältere, erfahrene 
achtbarer Familie wird in einem feinen Wirt h in 


Haufe, womöglich bei höheren Beamten, 

zur Stütze der Hausfrau Stellung 

ewünſcht. Familienanſchluß Bedingung. 

fferten werden unter Nr. 1386 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

. Für mein ar 1. 4000 ur Fr 

anteriewaaren⸗Geſchäft ſuche ei 8 : 2 

hogem Sale eine tüchtige (1354) die per en Krise Hal 

Verkäuferin. placırt fein wollen, bitte dich baldigſt 

M. Grand, Ortelsburg. unter Einreichung guter Zeugniſſe, wenn 

Ein junges Mädchen findet Stellung möglich auch Photographie, zu melden 


als Verkäuferin bei Frau Enma Jager, Graudenz. 


Ein Stubenmädchen und 
in meiner Kuchenbäckerei. (1381) 


? - ein Nähmädchen 
Julius Fischer, Nakel. 
T.... ͤ A aan) 


} Br n ik bei 8b a 
zieherin meiner drei Kinder, 10 jährige ee 


Tochter, 8⸗ und 6jährigen Knaben, ſuche D finden zur Niederkunft 
womöglich zu ſofort eine geprüfte evangel. amen unter ſtr. Discretion 
Hebeamme Dietz, Bromberg, Poſenſtr. 15. 


Erzieherin. Nath u. gute Aufnahme d 
Thorn. 


Augenftein, Louiſenthal bei Bi⸗ 
ſchofswerder. (1365) 

Ein in der Landwirthſchaft erfahrenes 
4 7 7 Zul: 1 Laden nebſt Wohnung in fre⸗ 
älteres Wirthſchaftsfräulein guenter Lage, zu jedem Geſchäft geeig⸗ 
oder Wirthſchafterin findet bis Neu⸗ net per 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
jahr zur Vertretung der Hausfrau ſo⸗ Gefl. Offert. u. Nr. 1361 a. d. Exped. 
fort Stellun Meldungen werden d. Geſelligen erbeten. 


brieflich mit Auf rift Nr. CCC 
en ee e Heſchiftsperyachtung. 


die Expedition des Geſelligen erbeten. 
ür mein Slurzwanren» Veſchäft 
8 5 ’ 1915 In Allenſtein am Markt Mehl⸗ 
und Vorkoſt⸗Geſchäft, Wohnung und 


ſuche von ſogleich (1315 
Lehrmädchen Speicher krankheitshalber zu vermiethen. 


ein nettes 
mit guten Schulkenntniſſen. Offert. u. Nr. 1229 a. d. ed. des 
R. Ei Geſelligen erbeten. = 


lexandrowitz, Biſchofsburg. 
Sehr reiche Dame (Waiſe), 21 J, 


Für fein Putz⸗, Galanterie⸗ und 
Kurzwaarengeſchäft ſucht ein mit Kind, welches adoptirt werben muß, 


wird von ſofort geſucht von 
Dackau, Mewiſchfelde 
(1214) per Kurzebrack. 


... ͤ . a 
irſhinnen, Meierinnen, Nä⸗ 
DIL, therinuen, Köchinnen reſp. 
Mädchen für Alles, Stuben⸗ 


Lehrmädchen wünſcht ſofort zu heirathen. Vermögen 
„ Wienß Nachfl. Guſtav Krüger, | nicht beauf t. Nicht Yy h 
en like Don 19 Berlin er 


ir be mich i . 
Ken, 


* Arzt 
17 niedergelaſſen. 41150 
meg 


Dr. med. Hope, 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden 8—10 Uhr. 
Auswärts mit gleich. Erfolge briefl. 


1 Einem hochgeehrten Publikum von 


essen u. Uungegend Hierdurch 
die ergebene Mittheilung, daß ich am 
1. September d. Is. in Leſſen eine 


Buchbinderei 


verbunden mit Papier⸗, Schreib: und 
Galanterie⸗Waaren⸗ Handlung er⸗ 
öffnen werde. Durch langjährige Thätig ⸗ 
keit in meinem Fach bin ich in der 
Lage, allen an mich herantretenden An⸗ 
forderungen genügen zu können und bitte 


nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungs voll 


Wi. Punicki. 


MM Etwaige Forderungen an 
u WE eine verſtorbenen Bruder 
Friedrich Carl erſuche an mich 
bis zum 10. d. Mts. einzufenden. 
Dobrin bei Pr. Friedland, 
den 4. Auguſt 1891. 


nee Schuckmann. 
N Umzugshalber 


And in Buden bei Garnſee ver⸗ 
ſchiedene Möbel, darunter 3 Bett⸗ 
geſtelle, roth. Plüſchſopha, Schreib⸗ 
eeretär, Sophatiſch, Ausziehtiſch, 

leiderſpind, Waſchtiſch u. mehrere 
andere Gegenſtände zu verkaufen. Die 
Sachen, welche vorher hier nicht ver⸗ 
kauft werden, kommen am 11. Auguſt 
m Garnſee zum Verkauf. 

(1313) Kupfer. 


Mer neuen Falzhering 


derſende in zarter, fetter Waare 
jo wie man ihn felten bekommt, das 
10 Pfd.⸗Faß mit Inhalt, ca. 40 Stück, 
franko Poſtnachnahme Mark 3,00. 
M. Joseph, Greifswald 
a. d. Oſtſee. (3373h 


Hamburger Kaffeee 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver⸗ 

ndet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund 

Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei 
Ferd. Rahmstorff, Otteuſeu 
bei Hamburg. (9982) 


ſireet aus der Büchs, 
tu streichen." 


Rigarantirt Achter 1 


thai 
ichs | 

Mitschönem Glan 
Fabrikniederlage in Allenſtein bei 
Reinh. Hesse; in Bromberg bei 
A. Willmann; in Culm bei Otto 
Peters; in Di. Eylau bei B. 
Böttcher; in Grandenz bei W. 
nt in Marienwerder bei 
. Friesen; in Natel bei Oscar 
Bauer; in Ofterode Oſtpr. bei O. 
Friese; in Pr. Stargard bei H. 
Page zi. Thorn b. A. Gucksch. 
tan verlange Proſpekte mit Farben⸗ 
muftern. [9973] 


Brina Superphosphat, | 
Bei frühzeitiger Beſtel⸗ 


lung liefern wir zur Herbſtſaat vor⸗ 
zügliches 18/20 „% iges Fabrikat bei 


vollen Gehaltsgarantien 


unter Cwentionspreis 


Wiederverkäufern Rabatt. 


Hodam & Ressler, 


Danzig. (62%) 


Dr. Spranger * Heilfalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 
den, knochenfraßſartige Wunden, 
böſe Finger, erfrorene Glieder, 
Wurm c. Zieht jedes Geſchwür ohne 
u ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei Huſten, 

Palsſchu., eg fofort Lin: 

N derung. Näheres die Gebrauchsanw. 

u haben in den Apotheken » Schachtel 
Pfg. 4498) 
aunen Pfd. f., ungeriſſene 

RNumpffedern a Pfund 3 Mark und 


teufed fd. 1,50 Mk. hat zu 
dul. deten M elsdorf p. Gusen. 


das geehrte Publikum, dieſes mein Unter⸗ 


Stets vorrüthigen beſten friſchen Stück⸗ 


kalk in jeder Quantität frei Bauſtelle ab Lager oder frei 
Waggon liefern billigſt (148) 


Gebr. Pichert, 


Graudenz, Thorn und Enlmfee, 
Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. 
70 


Friſche Ehlartoffeln 


kauft in Waggenladungen gegen Eaffe 
um Abnahme dort. — 1 


Bockverkauf 


englischer Fleischschafe 


Hampſhiredown⸗Züchtung 
Lichtenthal 


per Czerwinsk Wpr. 
Bei Aumeldung Fuhrwerk am Bahn⸗ 
hof Czerwinsk. (925) 
Auf beſonderen Auftrag wähle ich 
ſelbſt die Böcke aus und liefere fie frco. 
Bahnhof. Verkaufsverzeichniſſe werden 
auf Wunſch verſandt. B. Plehn. 


Einen 1½jährigen 


Vollblut⸗Verlſhire⸗Eher 


hat abzugeben Tabrowies no b. Kauer⸗ 
nick Weſtyr. (1249) 
Ein Hühnerhund 
engl. u. deutſch, 11 Mon. alt, ſchw. u. 
weiß gefl., ſehr ch, gut beanlagt, 
Preis 40 Mk., verkauft (1857) 
Ehlert, Förſter, Carwinden 
per Schlobitten Oſtpr. 
Tabrowiesno bei Kauernick Wpr. 
hat abzugeben junge, raceechte engliſche 


Hühnerhunde 


und koſten Hund 20 Mark, Hündinnen 
15 Mark. (1250) 


Eine braune Jagdhündin 


vom Förſter dreſſirt, iſt für den feſten 
Preis von 30 Mark zu haben. (1253) 
v. Wyſocki, Gr. Partenſchin 
per Gr. Leiſtenau. 


* " 
Yanghaarig. Hühnerhund 
im 2. Felde, von eingetragenen und 
prämiirten Eltern, umſtändehalber billig 
zu verkaufen. (1372) 

Juliushor ſſt bei Oſſieck Weſtpr. 
Schröder, Revierförſter. 


Thomasmehl 


in 17: und 18 procentiger Waare, mit mindeſtens 75% 
we: von Redonda⸗ und anderen Beimengungen, bei freier Rachcontrole 
er Verſuchs⸗Station in Danzig, (1433) 


bedeutend unter den Preiſen 


des Thomasmehlringes 
wird durch den Centralverein Weftpreußiicher Landwirthe 
lieferung noch vermittelt. Anfragen und Beſtellungen bei 
Rath Dr. Oemler in Danzig. 


Feinmehl, 


>. 
(4 


ur Herbſt⸗ 
ekonomie⸗ 


Das feinfte, engliſche, hohlgeſchliffene 
Silberſtahl⸗Raſiermeſſer verkaufe mit Garan⸗ 
tie a M. 2,15. Daſſelbe nimmt den ſtärkſten 
Bart mit Leichtigkeit. Umtauſch innerh. 8 Tagen 
u neftattet. Elaſtiſche Abzieher M. 2,15. 
(57 89h) Charles Mushak, Coiffeur, Graudenz. 


Das Butter⸗Geſchäft von A. Scheumann 
in Berlin NO., Landwehrſtraße 2, 
erbittet Zuſendung von 


feiner Hutter 


Höchſte Notirung bei ſofortiger Kaffe. (1462) 


Schöne ſelbſtſt. Beſitzung, ca. 5 Ml. 
Bahn v. Königsberg, 1150 Morgen milder Weizen- und 
Gerſtenboden, in hoher Cultur, Mit vorzügl. Eruteausſichten, 


guten Gebänden, feiner feſter Hypothek, reichl leb. u. todt. Inventar, ſoll be: 
fonderer Umſtände wegen ſchleunig billig mit 4000 Thlr. pro Hufe 
und 15000 Thlr. Anzahlung verkauft werden. Offerten von Reſlektanten 
sub ©. 3194 bef. d. Annonc.⸗Exped. von Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G., Königsberg i. Pr. (9981) 


2 gebrauchte, Spferd. (2137 Ta eten 
Dampf-Drefchlähe e z 2. 2. se Lee 


durchweg neu aufgearbeitet, haben preis⸗ 5 1 5 Sahnenkäschen — In ein. Provinzialſt. Weſtpr. iſ Todes 
werth zu verkaufen ſind immer billigſt zu haben bei halber e. a. Markt geleg., miaſſ. dreiſtöckiges 
Glogowski & Sohn (9480) n Brand Haus, m. groß. Kellern, Hofraum u. Stall., 
Inowrazlaw - = — | worin ſ. 30 J. e. Fleiſcherei betrieb. wird, 


Ein Repoſitorium m. Ladenliſch, für 
Tuche eignend, ſow. 10 Ständer z. Herren⸗ 
garderobe, faſt neu, billig zu verkaufen. 

J. Lichtenſtein, Marienburg. 


Mühlenkammrad 


aus Eiſen, ca. 8%, Fuß Durchmeſſer, 
wird zu kaufen gefucht. (1376) 
Eiſſing, Löbau Weſtpr. 


Dampfſchneidemühle 
Splawie bei Oſche 


offerirt: (1371) 


Bretter, Bohlen, 
Kantholz und Nutzholz 


in allen Stärken und Längen. 
Holzlieferungen zu ganzen Bauten 
nach aufgegebenen Dimenſionen werden 
zu billigſten Preiſen franco jeder Bahn⸗ 
ſtation ausgeführt. B. Segall. 


Ein kleints Segelboot 


nebſt Takelage iſt ſofort zu verkaufen. 
Graf Pfeil, Oſterode Opr., 
(1103) Roßgarten Nr. 1. 


Dampfkeſſel 
und Dampfmaſchine 


ſehr brauchbar, wegen Aufarbeitung eines 
Waldes ſehr billig zum Abbruch zu 
verkaufen. Offerten unter Nr. 1417 
durch die Expedition des Geſell. erbet. 


Rattentod 


iſt das beſte Mittel, um Ratten u. Mäuſe 
ſchnell u. ſicher zu vertilgen. Unſchädlich 
für Menſchen und Hausthiere. Zu haben 
in Badeten a 50 Pf. und a 1 Mk. in 
der Drogenhandlung v. Fritz Kyser 
in Graudenz und in der Drogerie 
zum rothen Kreuz, Getreide⸗Markt 30. 


Johanni⸗Roggen 


ſich ab. auch z. jed. and. Geſchäft eignet, v. 
1. Oktbr. b. gering. Anz. zu verkauf ev. zu 
verpachten. Offert. w. briefl. u. Nr. 500 
poſtlagernd Neuenburg Wpr. erbeten. 
Per ſofort oder ſpäter ſuche in nicht 
polnischer Gegend ein Materialwaaren⸗ 
u. Schank⸗Geſchäft, Stadt oder Land, 
zu pachten. Gefl. Off. sub E. J. 
poſtlagernd Danzig. 1420) 
Ein Grundſtück, i. welch. m. Erfolg 
Kohlen⸗, Holz: u. Baumaterialienhoͤlg. 
betrieben wird, iſt and. Unternehm. halb. 
preisw. z. ver, Näh. Aust, ertheilt J. 
Wahr, St. Albrecht 20, Danzig. 


Ein gut gehendes 


Schaul⸗ u. Makerial⸗Geſchäft 


iſt per Oktober d. Is. unter günſtigen 
Bedingungen zu vermiethen. Offerten 
wer den brieflich mit Aufſchrift Nr. 1252 
durch die Expedit. des Geſelligen erbet. 
Einzige 2 
Lagerbier Brauerei 
in Garnſſonſt., Prov. Brandenb., in 
gut. Betriebe, m. vorzügl. Bier. Scharrſche 
Keller, zu 4000 H. Jahresprod., b. gut. 
Hyp.⸗Verhältn. u. 8000 Thlr. Anz., für 
40 000 Thlr. z. verk. Off. w. briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 1251 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Gaſthaus 


„Königl. Hof“ in Hohenſtein Opr. ſteht 
durchaus billig bei perſönl. Vereinbarung 
zu verpachten. Schriftl. Anfrage iſt 
eine Briefmarke beizufügen. (1329) 
F. Bacher in Lahna b. Gutfeld Opr. 


Gaſthofsverkauf. 


Altersſchwäche wegen beabſichtige ich 
meine nahe an der Stadt ſeit 35 Jahren 
mit beſtem Erfolg betriebene Gaſtwirth⸗ 
ſchaft nebſt Branntweinausſchank, Aus⸗ 
ſpannung, wozu noch 2 zu vermiethende 
Wohnhäuſer gehören und ca. 3½ Morgen 
culm. Land I. Klaſſe, mit ſämmtlicher 
Einrichtung, bei 2000 Thaler Anzahlung 
ſofort zu verkaufen. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1296 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Wasserdichte 
Stakenpläne 


und 
Getreidesäcke 
empfiehlt 
Carl Mallon, Thorn. 


20 Tu 
— — — — 


Nothlauf⸗Pulver zur ſicheren Beſeiti⸗ 


gung des Rothlaufes bei Schweinen 

Kilo a 3,00, bei 2½ Kilo franko. 

Rothlauf⸗Präſervativ in Flaſchen 
a 1,00 und 2,00 Mk. 

Antikolik⸗Tropfen, gegen Kolik bei 
Pferden, ſofort wirkend, in Flaſchen 
a 1,00 und 2,00 Mk. 

Druſen Pulver, feit Jahren erprobt, 
Kilo 1,20 Mk., bei 5 Kilo franko. 

Freß⸗Pulver für Pferde Kilo 1,50 Mk. 

Seillitin Latwerge zu ſicherer Ver⸗ 
tilgung der Ratten und Mäuſe, kein 
Si, in Büchſen a 1,00 und 2,00 
Mark, ſowie (388) 

Friſche Meerzwiebeln Kilo 1,00 Mk., 
Poſtkolli 4,50 franko. 

Pyrethrin, vorzügliches Juſektenvertil⸗ 
gungsmittel, Kilo 6,00 Mk., bei 
2½ Kilo franko. 

Creolin Pearſon Kilo 2,40 Mk., bei 
5 Kilo 2,00 Mk. 

Ferner: Carbolsäure, Car- 
bolineum, Chlorkalk ſowie 
ſämmtliche Droguen empfiehlt billigſt 


Apotheke und ‚Drognenhandlung 
Z. Ritter, Lautenburg 


Weſtpreußen. 
Umgehende Effektuirung! 


Frauenſchönheit 


ist eine Zierde, welche man nur erbält 
durch den Gebrauch der Lilienmilch- 


Self Parfümerie Union, Berl 0 We Keppbient hal 1 E 
elfe von der Parfümerie Union, Berlin. ! om. ophientha ei 
à Stück 50 Pt. zu haben in Rosenberg | Weißenburg Weſtyr. (1370) Wegen Krankgeit des, Bester in 


30 Stück Holländer 2 u. 2½ jährige 


inder 


verkäuflich. Dom. Döhlau Oſipr. 
Circa 16 Stück (991) 


Kühe 


theils milchend, theils fett, verkäuflich 
in Kontken per Mlecewo. 


150 engliſche 


Treuzungs-Lämmer 
ſteh. in Doblesziewko 
b. Gollantſch z. Verk. 
Aust. A. Ruben⸗Exin 


30 fette Hammel 


5 verkaufen bei Osmansli, Or. 
acoltowo p. Neumark Wpr. 


eine Gaſtwirthſchaft 


mit 6—700 Thaler Anzahlung ſofort 
zu verkaufen. (1084) 
Offerten erbittet M. Wieczoreck 
Biſchofswerder. 
Relourmarke erbeten. 


Eine feine Bäckerei 
an größ. Orte von fofort od. ſpäter 
and. Unternehmungen halber mit Uten⸗ 
ſilien u. ſ. w. billig zu verpachten 
oder zu verk. Brodfrau, Lehrling vorh. 
Off. u. Nr. 1321 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Vortheilh. Kauf. 


Gut in Wpr., 700 Mrg. incl. 65 Mrg. 
Aſchn. Wieſen, gute Geb., Inv. u. Saaten, 
feſte unk. Sup bei 20 Mk. Anz. 
a ver 5 u. Nr. 1322 a. d. 
Exped. d. Geſell. einzuſenden. 


bei F. Tres p, in Uulmsee b. M. Joseph. 
Eine gut erhaltene (1267) 


Wattenmaſchine 


ſteht wegen Aufgabe des Geſchäfts zum 
Verkauf bei Wwe. Henriette Gru⸗ 
mach, Pr. Holland. 


Am 18. Auguſt d. Is., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich das frühere Huß ſche 


Grundſtück 


in Kl. Trampken, Kreis Danzig, im 
Gaſthauſe des Herrn Wilm dafelbft im 
Lizitations⸗Termin verkaufen und lade 
Kaufluſtige dazu ergebenſt ein. Die 
Kaufbedingungen werden im Termine 
dekannt gemacht. (1358) 

J. R. Woydelkow, Danzig. 


R. Loht, Danzig, Tiſchlergaſſe 1b. 


aus der Stammheerde grosser 


Bückereiverkauf. 


Eine am Markte gele 
ut eingerichtete Backer ut 2 
Kundſchaft it in einer kleinen Cure 
Weſtpreußens Umſtändehalder am 1. 
ge cr. 930 3 Offerten m. 
unter Nr. an die editi \ 
Geſelligen erbeten. a 


Ein Reſtaurant, 


welches m. Tod 
Waar.⸗Geſch. verb. werd. kann in ale 
ſofort zu verpachten. Off. w. briefl m 
Auffchr. Nr. 1377 d. d. Exp. d. Geſell erh 

Familienverhältuiſſe halber beaß⸗ 
ſichtige ich mein am neuen Marte bu 
legenes j 


Üinterialwanren-Beichih 


verbunden mit Reſtauration, fo'or 
zu verpachten. 
Johannes Eſch, Schneidemühl. 


im Schwetzer Kreiſe, 500 Morg. groß 
Mahl⸗ und Sägemühle, günſtig ge⸗ 
legen, fell erbtheilungshalber u günft, 
Bedingung. verkauft werden. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 628 
durch die Exvedition des Geſelligen erh. 
N 
Verpachtung 
einer Waſſermühle! 

„Meine Mühle, beſtehend aus zwel 
Gängen, zwei Cylindern, Betrieb Tur⸗ 
bine, belegen an der Chauſſee, zwiſchen 
zwei Städten, wovon die nächſte Stadt 
eine Stunde mit Bahnhof entfernt iſt, 
auch mehrere Ortſchaften unweit belegen 
ſind, bin ich Willens, unter ſoliden Be⸗ 
dingungen zu verpachten. (712) 
Schmidt, Marienb rück bei Jaſtrow. 


(Walzenſtuhl, 2 Gänge fühle öfifchen 
Steinen, Sicht-Reimigungs-Maldıinen) 
auch bedeutende Mehl⸗ und Futter: 
handlung; Bäckerei dicht daneben im 
beſonderen Hauſe, ca. 6 Morgen Land, 
preiswerth zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Beide Grundſtücke liegen in 
Langfuhr bei Danzig, dicht neben den 
in Angriff genommenen großen Ka⸗ 
ſernenbauten für Artillerie, Train und 
das ganze Huſaren⸗Regiment. (1380) 

Handel mit Lebensmittel aller Art, 
auch Holz⸗, Kohlen⸗ und Bretterhandel 
ſehr zu empfehlen. Bemittelte Geſchüfts⸗ 
leute können mit dem Beſitzer, der nicht 
Fachmann, aber gewandt iſt, probe⸗ 
weile das Geſchäft betreiben. Sicher. 
ſtellung der Einlage erfolgt; auch das 
Vorkaufsrecht wird eingeräumt. 

Offerten erbeten unter O. A. G. 
Danzig, Breitgaſſe 56, I. 


Hotel⸗Verkauf. 


Mein in der Mark in einer ſehr 
lebh. Kreisſtadt m. zwei höheren Schulen 
u. vorzügl. Umgegend delegenes Hotel 
(das ſchönſte u. größte am Platze), hoch⸗ 
rentabel, in durchaus propperem Zu⸗ 
ſtande u. aufs Beſte renomm., mit pracht⸗ 
vollem, parkartigen Concertgarten u. 3 
Kegelbahnen, ſchöner großer Küche und 
geſunder Privatwohnung, großer Kelle⸗ 
reien, Stallungen, Boden u. Remiſen 
u. geräumigem Hof, mit netto 2300 Mk. 
jährl. Miethe aus dem Grundſtück, will 
ich wegen baldiger Uebernahme eines 
Hotels am größeren Platze verkaufen. 
Die Uebergabe kaan nach Wunſch er⸗ 
folgen u. genügen 30 000 Mk. zur An⸗ 
zahlung. Hypothek faſt unkündbar u. 
im Durchſchnitt 4¼ 00. Offert. u. 
Nr. 1466 a. d. Exped. d. Geſelligen erb. 

Bon der Sparkaſſe in Beckum 
beauftragt, die ihr gehörige, 2 Kilom. v. 
Bahn u. Zuckerfabr. Altfelde, unmittelb. 
an der Chauſſee in Fiſchau belegene 


Gutsbeſitzung 


unler ſelten günſtigen Bedingungen billig 
fofort zu verkaufen. Areal 500 Morg, 
2/, Rübenacker, ½ Morg. vorzügliche 
Wieſen, Grunbſt.Reinertr. 5261 Mark. 
Geb. neu, herrſchaftl. Sitz mit Park, 
vorzügl. Inv. u. Ernte. (1240) 
Ferner: ein bei Marienburg gelegenes 
adl. Rittergut, 940 Morgen Rüben⸗ 
acker, als Pachtung. 
Reflektanten wollen ſich gefl bel ml, 
melden. J. Heinrichs, 
Marienburg Weſtpr. 
grau Mocker bei Thorn Nr. 512, 
hinterm Wäldchen, unweit Fort III, 
iſt ein Grundſtück unter Nat Du 
dingungen zu derkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Maurer K. Jaunich. 
10-15 600 MH. I 
Ein Geſchäftsmann mit einer Ein 
lage von 10—15000 Mark wird als 
Compagnon für ein gut eingeführres 
Möbelgeſchäft geſucht. Offerten sub 
K. 3223 bef. die Aunouc.⸗Exped. 
Vogler, 


von Haasenstein 
A.⸗G., Königsberg /Pr. 


Schachtueiſter⸗Bücher 


à 17 Bogen Lohuliſten und 2 Bogen 
weiß Papier, ſtark gebunden, mit Lein⸗ 
wandtaſche u. Wleiſihtoeſe, Preis 1 Mk. 
And vorräthig in der Buchdruckerei von 
Gustav Höthe, Graudenz. 


Wo 


iſt eine höh. Töchter! 
ſchule zu gründen od. zu 
Beer an 
e „ d. „Danz 
Zeitung“ unter Nr. 4021 


Freite 


um täglich 
en, Mai 


zuantwortlich f 


— 


— 


Beſtell 


um Preiſe 
yon den La 


— 


Das fr. 
biörtö eing 
oben im Bo 
wichen der 
anz geeigr 
Schiffstheile 
aſten Spei 

Gifsbeſat 

Der arn 
Theil der & 
Abend hat | 
Unteroffizier 
Abreiſe des 
Menſchenme 
lebhafte Ku 
mit dem Gi 
des Kriegs 
Finnland b 
endlich iſt . 
See gegang 
brüderungsf 
haben wir! 
warten. 


Die Fre 
Bündniß⸗ 
die Politike 
n den Eis 

In ein 
Rorreip.”, 
trages abge 
feitlichkeiten 

Was 

betrifft, d 

Kronſtadt 

Wilhelm 

reichſſch u 

den Semi 

ſofort als 
franzöſiſch 

Kronſtadt 

einer ſo 

hielt und 

anzen 8 

eſuch de 

Umftände: 

ſtattgefun 

einmal m 

hätte den 

Rußland 

Zum er 
Aeußerung 
„Regie 
ſtanzöſiſche 

Man 
zu Peter 
bedeutſan 
der fran, 
ſranzöſiſe 

Admiral 

artigen u 

ruſſiſche! 

der gerin, 
aber re 

welches i 

Das ri 
Volk die 2 
danken ric 


Cher 
hejauchzt, 
darum har 
die verhaß 
Ruſſen, di 
Ouaden a 
welcher dei 
ſieht und 
daß die F 
mal Luſt 

iebt es c 
bee 

darnunge 
Das radik 
unſere Fl. 
der beſſer 
wird aus 
Autokratie 
oder das 

oder koſak 
eine Antn 
haupten, 
rechterhalt 
otismus, 
hauvinis 
niſten, de 
aber wie 


